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Nach starten Kämpfen. . .
Stärkere feindliche Segenangriffe nordwestlich Woronesch gebrochen

Aus dem Führerhauptquartier,  24 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Wie
durch Sondermeldung  bekanntgegeben , haben
Truppen des deutschen . Heeres , der Waffen - und  slo¬
wakische Verbände , von der Luftwaffe hervorragend
unterstützt , die stark befestigten und ticfgegliederten
Verteidigungsstellungen von Rostow aus der gesam¬
ten Front durchbrochen und nach harten Kämpfen die
als Verkehrs - und Hafenzentrum wichtige Stadt im
Sturm genommen.  Die Säuberung der Stadt
von den Resten des Feindes ist noch im Gange . 2m gra¬
sten Donbogen  brachen Infanteriedivisionen und
schnelle Verbände den Widerstand neu herangeführter
sowjetischer Truppen . 89 Panzer und 29 Geschütze wur¬
den hierbei vernichtet . Nordwestlich Woronesch
wurden stärkere feindliche Angriffe im Gegenangriff
zerschlagen . Kamps - und Sturzlampsfliegerverbände
griffen in die Erdkämpfe ein und fügten den Sowjets
schwere Verluste zu . An der Wolchow - Front  und
vor Leningrad brachen erneute feindliche Angriffe zu¬
sammen . Truppenvereitstellungen wurden durch Artil-
lerieseuer zersprengt . An der Eismeer -Front bekämpft ;:
die Luftwaffe llnterseebootliegepliitze und militärische
Anlagen des Kriegshafeps Poljarnoje mit guter Wir¬
kung. Die Sowjets verloren am gestrigen Tage 83 Flug¬
zeuge ; sieben eigene Flugzeuge werde vermißt.

In Aegypten dauern die heftigen Kämpfe in der El-
Alamein -Stellung an . Die Oase Siwa  wurde von
italienischen Truppen besetzt . Verbände der deutschen
und italienischen Luftwaffe griffen erneut mit beson¬
derem Erfolg in die Kampfhandlungen ein . In Luft-
kämpfen über der Wüste , durch Flakartillerie und bei
Angriffen aus die Insel Malta wurden 18 feindliche
Flugzeuge abgeschossen . Im Kamps gegen Großbritan-
nien erzielte die Luftwasfe bei Tag - und Nachtangriffen
Bombenvolltresfer in Werken der Flugrüstungsindustrie,
aus Flugplätzen und in anderen kriegswichtigen An¬
lagen Mi ' ttel - und Ostenglands.  An der Küste
ker besetzten Westgebiete verlor der Feind am gestrigen
Tage neun Flugzeuge . Ein britischer Tagesstörangrisf
auf einen Ort im westdeutschen Grenzgebiet und An¬
griffe des Feindes in der vergangene » Nacht , vor allem
auf die Stadt Duisburg  verursachte unter der Zivil¬
bevölkerung Verluste . Es entstanden Brände und Zer¬
störungen hauptsächlich in Wohnvierteln und in öffent¬
lichen Gebäuden . Nachtjäger und Flakartillerie brachten
sechs der angreifenden Bombenflugzeuge zum Absturz.
Einige sowjetische Bombenflugzeuge unternahmen um
Mitternacht wirkungslose Störangrifse gegen ost-
«reuhisches  Gebiet . Hierbei verlor der Feind ein
Flugzeug ."

H
Zu dem bereits gemeldeten Angriff deutscherKampf¬

flugzeuge am Donnerstag auf kriegswichtige Ziele in
Großbritannien teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht weiter mit : Deutsche Kampfflugzeuge legten den
Schwerpunkt ihrer .Angriffe auf Rüstungsbetriebe und
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Vas kichenlaub;um Mlterkreu;
Berlin,  24 . Juli . Der Führer hat dem Oberleutnant

Clansen,  Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader,
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen und ihm folgendes Schreiben übermittelt : „ In
dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampfe für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen als 186. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes " , gez.
Adolf Hitler.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Kapitänlentnant Friedrich Kemnade,
Hauptmann Amelung,  Staffelkapitän in einem
Sturzkampfgeschwader , Oberleutnant Otto Stiefel¬
mayer,  Kompaniechef in einem Panzep -Regiment.

Flugplätze in Mittel - und Ostengland . Schon in den
frühen Morgenstunden Lombardierte ein Kampfflugzeug
in überraschenden Angriffen ein wichtiges Flug¬
rüstungswerk bei Bedsord  in Mittolengland . Bom¬
ben sckjweren Kalibers detonierten in der großen Werk¬
halle . während weitere Einschläge auf dem mit Ma¬
terialstapel belegten Werkhof beobachtet wurden . Die
Werke der Flugriistnngsiydustrie von Bedford waren
auch im Laufe der letzten Nacht das Ziel der in meh¬
reren Wellen angreifenden deutschen Kampfflugzeuge.
Bon den Besatzungen der Kampfflugzeuge wurde das
Entstehen drei größerer Brände beobachtete Ander«
deutsche Kampfflugzeuge griffen .Flugplätze in der Nähe
von Northampton  und an der englischen Ostküste
mit Bomben schweren Kalibers an . Die Flugplatz-
anlagen und Rollfelder wurden mehrfach getroffen.

Her Heuchler Hüll entlarvt
Neichspresseches Vr. Meirich antworlel auf verlogene pkrasen

Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung
är . >v. scli . Berlin,  24 . Juli . Für dir Politiker im

Feindlager ist es heute wirklich nicht verlockend , über
die rauhe Wirklichkeit des Krieges zu sprechen . Dessen
Bild stellt sich für sie in den finstersten Farben dar
und es will sich nicht der schmalste Hoffnungsstreisen am
Horizont abzeichnen . Sie ziehen es darum vor , die har¬
ten Kriegstöne der Gegenwart durch phantastische Zu¬
kunftsmusik zu überschreien und nach der Methode be¬
quemer und unfähiger Jäger zu handeln , die das Fell
des Bären verteilen , ehe sie ihn erlegt haben . Am glei¬
chen Tage haben der britische Außenminister Antony
Eden und der amerikanische Staatssekretär des Aeutze-
ren Cordell Hüll mit widerlicher Heuchelei und mit dum¬
mer Frechheit ein Bild des Paradieses zu malen ver¬
sucht, mit dem sie die Menschheit später einmal beglücken

Krönung einer siegreichen Schlacht
Ver Sturm auf Nostow eine glänzende strategische Leistung

Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung

clr. V . sei, . Berlin -, 24 . Juli, . Der erfolgreiche
Sturm auf Rostow stellt die prachtvolle soldatische Krö¬
nung einer strategisch schon vorher gewonnenen Schlacht
dar . Er hat unseren und den verbündeten Truppen noch
einmal den stärksten Einsatz abverlangt . Das fünfzig
Kilometer tiefe Vefestigungssystem , mit zahlreichen
Panzergräben und durchsetzt mit großen und kleinen
Flüssen und Sümpfen fand seine letzte Steigerung in
dem BefestigungsWerk des Brückenkopfes , der halbkreis¬
förmig die Festung Rostow nördlich des Don umgab.
Hier sollten die gegnerischen Truppen nach der strategi¬
schen Entwertung der Festung durch die gewaltige Ueber-
slügelung im Raum zwischen Donez und Don ossenbar
wenigstens noch durch längeren Widerstand den Rück¬
zug der versprengten sowjetischen Verbände aus dem
Donezgebiet sichern . Unsere Soldaten haben dem Feind
keine Atempause gegönnt . Die Don -Metropole wurde
im Sturm genommen.

Die strategische und wehrwirtfchaftliche Bedeutung -ist
schon angesichts des seit Tagen sicheren Schicksals dieser
Stadt ausführlich dargestellt worden . Rostow wurde von
den Gegnern selbst als die „ Pforte des Kaukasus " be¬
zeichnet . Von diesem Knotenpunkt aus eröffnet sich die
verke -hrssteategische Kontrolle über den Zugang nach
Süden im Raum zwischen Rostow und Astrachan . Die in¬
dustrielle Bedeutung von Rostow , das zugleich eine ent¬
scheidende Abriegelungsstellung darstellt , ist auch schon
geschildert worden . Für alle militärischen Fachmänner
der Welt hat der von der deutschen Führung eingeschla¬
gene Weg zur Eroberung der wichtigsten Industrie - und
Agrargebiete der Sowjets eine gewaltige Ueberraschung
geschaffen und der erfolgreiche Siurm liefert darüber
hinaus einen erneuten Beweis der immer noch steige-
rungsfähigen soldatischen Kräfte der deutschen Wehr¬
macht.

In diefem Sinne müssen auch die Leistungen unserer
Truppen am Brückenkopf von Woronesch bewertet wer¬
den . Hier haben unser « Soldaten in besonders expo¬
nierter Stellung und ohne zunächst erkennbare weitere
operative Zielsetzungen ununterbrochen die sture An¬
griffswut der Bolschewiken abzuweisen , die mit Zu-
sammeNballung aller verfügbaren Kräfte wenigstens
einen Prestigeerfolg am einem Punkte anstreben , der
bereits abseits von 'den großen operativen Bewegungen
liegt Täglich von neuem meldet auch der sowjetische
Heeresbericht „erbitterte Kämpfe im Raum von Wor -o-
nesch" . Die anderen Kampfabschnitt « werden im Mos¬
kauer Bericht durch die Namen von Rostow und von

zwei weiteren Orten am unteren Don sowohl östlich
wie westlich , der Donezmündung gekennzeichnet . Aus
sicherer Erfahrung weiß die Weltöffentlichkeit , daß die
Orte , deren Namen der sowjetische Heeresbericht zur
Kennzeichnung von Kampfabschnitten wählt , sich stets
nicht mehr im Besitz der Bolschewiken befinden . Das
gilt nun ebenso von Woronesch wie von Rostow , und
außerdem liegt iu den Moskauer Formulierungen für
jeden , der mit den Methoden der sowjetischen Naih-
richtenpolitk vertraut ist , Nunmehr auch die gegnerische
Bestätigung der deutschen Feststellung über die Ueber-
schreitung des unteren Don.

Noch ehe die Nachricht über die ' Erstürmung von
Rostow in London bekannt war , wurden dort Berichte
veröffentlicht , in denen das fassungslose Erstaunen über
die Schnelligkeit des deutschen Vormarsches Ausdruck
findet . So meldete der Reuter -Korrespondent aus
Moskau : „Mit dramatischer Schnelligkeit haben sich die
Kampffronten bis an den Don vorgeschoben . Im Unter¬
lauf des Don finden bereits heftige Kämpfe statt . Die
Bedrohung Rostow von Norden und von Westen her
wächst stündlich . In den letzten vierzehn Tagen sind die
Deutschen von Rossosch . ungefähr 170 englische Meilen
am Fluß entlang , vorgestoßen . In der verbangenen
Woche , haben sie einen Weg von über 190 Meilen trotz
des erbitterten Widerstandes der sowjetischen Streit¬
kräfte zurückgelegt . An drei Fronten mußten die
sowjetischen Streitkräfte Tag und Nacht die härtesten
Verteidigungskämpfe durchführen . Es hat starke Ver¬
luste gegeben ." Es wird sogar der Zweifel angefügt,
ob Timoschenko nach dem Rückzug eines Teiles seiner
Truppen ohne weiteres die Möglichkeit zum Widerstand
von einer neuen Frontlinie aus finden wird . Der letzte
Versuch Timvschenkos im großen Donbogen , gestützt auf
die dem Strom vorgelagerten Höhenzüge . noch einmal
Widerstand zu leisten , ist jedenfalls , wie heute der
Wehrmachtsbericht erkennen läßt , bereits gescheitert.
Der Moskauer Korrespondent von „News Lhronicle"
verfällt schon wieder in die bekannte Methode der nach¬
träglichen Vagatellisierung , indem er bemerkt , daß „ein
paar vereinzelt « Uebergänge über den unteren Don
sowieso nicht von großem Wert " seien . Es wird sich ja
zeigen , welchen Wert sie haben . Der Reuter -Korre¬
spondent jedenfalls ist wesentlich besorgter . „Es werde " ,
so sagte er , „die kritische Zeit für alle Rückzugsopera¬
tionen in der nahen Zukunft kommen . Denn dann
werde sich zeigen , wie die Sowjets mit der Lage fertig
würden , wenn die Deutschen die Linien für den Oel-
transport abschnitten und auch alle wichtigen Verkehrs¬
linien und Verbindungswege ernsthaft störten ."

fluchinlecks Panzer steckengeblieben
Stimmungsbild aus figgpten—Nommels offensive entfesselte flucht nach dem Sudan und Südafrika

Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung

l>. Berlin,  24 . Juli . Die Wüste sei Uberjstt von
einem Wirrwarr demolierter Panzer , brennender Kraft-
wagen , zerstörter Kanonen und umhergestreuter Vorräte,
kabelt der llnited -Preß -Vertreter bei den britischen
Streitkrästen in Aegypten nach de letzten mißglückten
Ueberraschungsversuch Auchinlecks . Ein Angrisfsversuch
englischer Panzertruppen sei in deutschen Minenfeldern
steckengeblieben , so daß das Schlachtfeld einen erschrecken¬
den Anblick von Tod und Vernichtung biete . Im Süden
hätten deutsche Panzerstceltlräste und motorisierte In¬
fanterie am Rande der Cattarasenle angegriffen , im
mittleren Abschnitt der Front tobten heftige Artillerie-
duelle.

, In Rom wird das Mißverhältnis zwischen den sich
rm Londoner Blätterwald abzeichnenden Hoffnungen auf
den längsten Angriff der britischen Truppen an der
Alamein -Fvont und dem tatsächlichen Verlauf dieser

mit , der Feststellung begleitet , daß Auchinleck
trotz der Nähe seines Versorgungszentrums einen be¬
merkenswert kurzen Atem habe . Der Angriff sei diesmal
mit besonderer Erbitterung und Zähigkeit vorgetragen,
nachdem Dienstagabend im Mondenschein die vorge¬
schobenen Posten der Achse überrumpelt werden sollten,
--.rotz des Mißglücken « Meier Ileberraschung und der Ge¬
fangennahme ganzer Abteilungen neuseeländischer Trup-

me M keiner der früheren Operationen terlgeniom-
. - hatten , wurde der - feindliche Generalangriff am
e» >och vor dem Morgengrauen auf der ganzen Aus-
hiiiimg der 'Front angesetzt , wobei die Australier den

Hauptstoß auszuführen hatten . Sie deckten sich, wie
üblich , mit künstlichem Nebel , ihre Attacken blieben je¬
doch trotz der starken Panzerverbände , die sie zur Ver¬
fügung hatten , ergebnislos . Die starken Panzer - und
Gefangenen -Verluste, -die der Feind bei diesen Angriffen
erlitt , erhöhten sich noch beträchtlich , als die Truppen
der Achse zum Gegenangriff vorgingen und nach rö¬
mischer Ansicht am Mittwochabend die Bilanz auf dxm
Schlachtfeld von El Nlamein eindeutig zugunsten der
Achs« ziehen konnten . Man weist auf die stark « Schwä¬
chung hin , die Auchinleck durch den Verlust von 131 Pan¬
zern erlitt , zumal der 19 099 BRT . große Transporter,
den italienische . Torpedoflieger zwischen Haifa und Port
Said äus einem starken Geleiizug durch zwei Torpedo-
treffer versenkten , nach den Berichten der angreifenden
Besatzungen bis an die -Grenze der Tragfähigkeit wahr¬
scheinlich mit Panzern beladen war.

Ueber die Situation in Kairo konnte ein soeben
von dort in Istanbul eingetroffener Reisender inter¬
essante Einzelheiten melden , Beobachtungen , die sich bis
in die Zeit des Beginns der Offensive Marschall Rom-
mels erstrecken . Die Offensive der Achsenmächte sei für
die Engländer äußerst überraschend gekommen , denn
alle höheren britischen Offiziere hätten sich zu jener
Zeit in Kairo befunden , um dort den Vergnüqungs-
betrieb Tag und Nacht zu genießen . Als die Offensive
Rommels begann , habe sich General Ritchie mit ge¬
wissen , im ganzen Land bekannten Damen in Alexan-
dria aufgehalten und dort recht eindeutige Orgien ge¬
feiert . Infolge des blitzartigen V̂ormarsches der Achsen-
truppen sei das britische Konsulat i« Kairo sofort von

einer Menge britischer Staatsbürger überlaufen wor¬
den , die das Land verlassen wollten . Die Panik sei je¬
doch am größten unter den die Banken stürmenden
Juden gewesen.

Um eine . feindliche Bewegung gegen die Achse in
Aegypten entstehen zu lassen , hätten sich die Engländer
trotz des Beschlusses der ägyptischen Regierung gewei¬
gert , Kairo zur offenen Stadt zu erklären , da sie auf
ein Bombardement Kairos durch die Luststreitkräfte der
Achse gehofft hätten . Das ägyptische Volk und die Presse
hätten gegen diese englische Jntrige protestiert , anderer¬
seits sei die öffentliche Meinyng jedoch stark beeindruckt
durch die Tatsache , daß die Achsenflieger Kairo nicht
bombardierten . Dies habe die Ueberzeugung bestärkt,
daß Aegypten nichts von der Achse zu befürchten chabe.

Die Versuche der Briten , durch zweifelhafte Artikel
in den arabischen Zeitungen , des 2rak , Syriens und des
Libanon die Kaltblütigkeit der Aegypter als einen Be¬
weis ihres Vertrauens zu Großbritannien hinzustellen,
würden in Aegypten als lächerlich betrachtet . In politi¬
schen Kreisen erwarte man nicht nur den baldigen Ab¬
zug der Engländer sondern betrachte dies auch als histo¬
risches Ereignis , das unbedingt eintreten müsse . Hinzu
käme , daß das Zusammengehen der Engländer mit den
Bolschewisten viel dazu beigetragen habe , die Moham¬
medaner den Engländern zu entfremden . Arabische In¬
tellektuelle wiesen darauf hin , daß die islamische Kultur
unter dem englisch -französischen Regime zugrunde gerich¬
tet morden sei , daß aber eine deutsch -arabische Zusam¬
menarbeit für beide Teile günstige Ergebnisse zeitigen
würde.

wollen . Es ist eine bekannte Gepflogenheit des Präsiden¬
ten Roosevelt , immer dann , wenn sich starke Anzeichen
der Unzufriedenheit mit seiner Außenpolitik bemerkbar
machen , sich selbst von der Debatte zu drücken und irgend¬
einen Exponenten seiner Politik an die vorderste poli¬
tische Feuerlinie zu schicken. Diesmal mußte der 71-
jährige Staatssekretär Hüll daran glauben . Der hat
offenbar gar nicht einmal ungern die ihm übertragene
Ausgabe übernommen . Es liegen bestimmte Anzeichen
in dem Sinne vor , daß Hüll angesichts der Aktivität des
Untcrstaatssekretärs Sumner Welkes fürchtete , von die¬
sem allzusehr in den Schatten gedrängt zu werden.
Darum hat er seine Ausführungen , die sonst auf den
gleichen Ton wie diejenigen Ehens gestimmt waren , in
größerer epischer Breite angelegt . Was auf der morschen
Grundlage solcher durcheinanderlausender Interessen
und Antriebskräfte herausgekommen ist , das hat der
Reichspressechef aus einige an ihn gerichtete Fragen des
Deutschen Nachrichtenbüros mit zwingender Klarheit
herausgearbeitet.

Auf die Frage,  was halten Sie von der Hnkl-
Rede, antwortete  Reichspressechef Dr . Dietrich:
„In einem Augenblick, in dem die Welt den Atem an¬
hält angesichts der Heldentaten und des gigantischen
Vormarsches der deutschen Truppen und ihrer Ver¬
bündeten" in Südrußland , kann man die Öffentlichkeit
mit einer pharisäerhaften Tirade von leeren Worten
nicht beeindrucken. Wie alle diesb aufgeblasenen Nullen,
die unfähig sind, die Probleme der Gegenwart zu
meistern, sich im Wölkenkuckucksheimder Zukunft be¬
wegen. so befaßt sich auch Hüll im größten Teil seiner
Rede mit der Organisation der Welt „nach dem Siege
der Alliierten ". Er erwähnt nur am Rande, daß „für
die unmittelbare Zukunft die' wichtigste Frage ist, den
Krieg zu gewinnen und zwar. ihn so bald wie möglich
und entscheidend zu gewinnen". Ueber das praktische
Wie jchweigt er sich aus und beschränkt sich auf die
drohende Feststellung, deren offenbarer Zweck es ist,
auf uns Eindruck zu machen und der Sowjetunion Mut
einzuflößen: „Unsere Feinde stehen uns mit ihrer be¬
waffneten Macht in jedem Teil der Welt gegenüber.
Wir können diesen Krieg nicht dadurch gewinnen daß
wir an unseren Grenzen stehen und uns darauf be¬
schranken, einen Angriff abzuwehren. Angriffe aus der

- durch Unterseeboote und durch anbete Angriffs-
yiittel können nur erfolgreich bekämpft werden, wenn
die,emgen. die angegriffen wurden, die Wurzel des

S aufsuchen. Wir werden unseren tapferen
Alliierren alle uns zur Verfügung stehende Unter¬
stützung zuteil werden lassen. Wir werden aber auch
unsere Feinde aufsuchen und sie an jedem Punkt der
Erde angreifen. Wir kennen das ungeheure Ausmaß
der Ausgabe, die vor uns liegt. Vorübergehende Rück-
fchlage muffen und werden nicht zu Schwachheit oder
Entmutigung Anlaß geben."

" Die Notwendigkeit eines Paukenschlages und einer
so eindringlichen Aufklärung des amerikanische » Volkes
über den Ernst der Lage , wobei Hüll sogar von einem
„Verzwciflimgskamvi " spricht , ist außerordentlich be¬
zeichnend sur die Lethargie der breiten Massen und
ihre unteres,enlosigkcit an Noosevelts Krieg . Im übri-
35" l °uer Dutzendreden demokratischer
Meiischheitsbegluckung . wie sie die Völker Europas von
den Heuchlern und Phrasendreschern des Weißen Hauses

gewohnt find . Eine Rede , die heute nach
dreiiahriger Kriegserfahrung beim Publikum Wirkun-
gen erzielen will , muh durch Erfolg besiegelt und durch
*̂ ten geweiht sem . Die moraltriesenden Reden voliti-

v̂ rsinkend ^ " " EraSgefijnge einer

^ sagen Sie zu folgenden Aeußerun¬
gen Hulls, in denen er versucht, die llSA .-Regierung
von ihrer , Kriegshetze und Kriegsschuld reinzuwaschen:
„Die Regierung der IlSA . hat sich unablässig bemüht,

^ Grundlage der Nichteinmischungzu
»I ; ^ «temdseligkciten ausbrachen und ' der

"klart wurde, machte unsere Regierung jeden
ernsthafsn Versuch, eine Ausweitung des Konfliktes zu
halten ?"" "" d Land aus dem Kriege herauszu-

Reichspressechefs: „Ich halte mich
u?» D,e reaktionärenDemokratienhaben
die Welt ,n den Krieg gestürzt. Es ist ganz unbestreit-

Vnasr VaFssspZsAsZ

Nach harten Kämpfen haben unsere Truppen und
slowakische Verbände Rostow im Sturm genommen.
Der Widerstand neu herangeführter Sowjet -Truppen
im Don -Lager wurde gebrochen.
In der El -Alamein -Stellung sind heftige Kämpfe
,m Gange ; italienische Verbände besetzten die Oa eSnva.

Die Japaner sind in Papua -Land auf Ncu -Euinea
gelandet.

Reichsprossechef Dr . Dietrich entlarvt in einem
interview den amerikanischen Heuchlergreis Hüll.
In München starb der nationalsozialistische Publizist
Joseph Stolzing -Cerny.
Der Reichsjugendführer leitet mit einem Aufruf die
Aktion der Hitler -Jugend zur Schonung und In¬
standhaltung von Schuhwerk und Leder ein.
Der Stabsführer der Hitler -Jugend Möckel besprach
anläßlich seines Aufenthalts im Gebiet Nordsee
Fragen der Jugcndsühruyg des Gaues Weser -Ems
mit Gauleiter Wcgcner.
Friedrich H. Noltenius ist aus dem Vorstand der
Atlas-Werke A-G, Bremen, ausgeschiedenund in
deren Aufsichtsrat gewählt worden.



bar, dah ohne die verbrecherische Hetze des Antreibers
Rooseveltund seiner Kreaturen, zu denen auch Hüll ge¬
hört, der deutsch-polnische Konflikt aus dem Kontinent
lokalisiert und geregelt worden wäre, ohne die Völker
einem neuen Weltkrieg zu überantworten. Heute er¬
leben wir nun das widerwärtige Schauspiel, dah die
gleichenKreaturen, die dieses gröhte Verbrechenaller
Zeiten an der Menschheit verübten, die in gemeiner
Weise alles taten, um der Menschheitden Frieden gu
rauben, jetzt im Namen der Menschlichkeit Moral predi¬
gen und die betrogenen Völker aufs neue zu ködern
versuchen, indem sie den Sieg der Plutokraten als Vor¬
aussetzung für die Sicherheit der ganzen Welt be¬
zeichnen. Man muh diese Heuchelei brandmarken. Der
Sieg Englands und Amerikas, die sich dem Bolschewis¬
mus verkauft haben, bedeutet für die Völker Europas
nicht die Garantie des Friedens, sondern die Ver¬
ewigung des Krieges und die Sicherheit des Unter¬
ganges.

Auf die Frage : Was sagen Sie z-u Hulls Er¬
klärung: „Wir Haben jede Provokation vermieden. Wir
Amerikaner stehen heute iin Kampf, weil wir ang«-.
griffen wurden"? entgegnete  der Reichspressechef:

„Nein, sie wurden nicht unprovoziert angegriffen, son¬
dern sie haben uns und unserer Verbündeten Notwehr
unablässigund in unerträglicher Weise herausgefordert.
Sie haben sich nicht in offener nnd ehrlicher, sondern in
feiger und hinterlistiger Weise „durch eine Politik der
Unterstützungfür Erohbritannien ", wie Hüll selbst sagte
— in unseren Kampf eingemischt.

Frage : Hüll stellt die These auf, das; der aus den
Diktaturen geborene extreme Nationalsozialismus in
der Vergangenheit das bedeutendsteHindernis gewesen
sei, das dem menschlichenFortschritt im Wege stand.
Wie ist Ihre Meinung dctzu:

Antwort : „Nicht der gesunde Selbsterhaltungstrieb
und der nationale Lebenswilleder jungen emporstreben¬
den Völker, sondern die Reaktionäre einer gesättigten
plutokratischenWelt waren es, die jaden sozialen Fort¬
ichritt im Leben der Völker unterdrückt und in ihrem
Blut erstickt haben. Auch heute wieder wie einst möchten
diese Nutznießermenschlicher Rückständigkeit die Scheiter¬
haufen für die Kämpfe des sozialen Fortschrittes er¬
richten. Gegen sie haben sich die unterdrücktenNationen
als die Verfechter der wahren Menschenrechteerhoben.
Der Sieg der vereinigten antibolschewistischen Nationen
wird Europa endlich jene auf nationaler Gerechtigkeit
und sozialen Fortschritt aufgebaute natürliche Ordnung
der Völker geben, die iür immer eine Harmonie ihrer
Interessen auf friedlichemWege gewährleistet.

Frage:  Was saĝ n Sie zu Kults stereotype« Re¬
densarten von Freiheit , Menschenwürde und Zivili¬
sation?

Antwort  des Reichspressechefs: „Sie sink eine Art
politischerGotteslästerung, wie sie Ehurchill und Roose¬
velt in das politische Loben eingeführt haben. In ihrer
schamlosen Demagogievergreifen sich diese Messiasse einer
überlebten Welt an den erhabensten Gefühlen der
Menschheit, Aber eine Rasse, die die Moral so in den
Schmutz gezogen hat wie die angelsächsische, sollte sich
nicht erdreisten, mit der Waffe der Moral zu kämpfen.
Im übrigen solltendie Kulturzwerge und Parvenüs der
Vereinigten Staaten , die heute die großen kulturschöpfe-
rischen Nationen des europäischenKontinents angreifen,
sich in aller Bescheidenheiterinnern , daß es diese Völ¬
ker waven̂ die ihnen die ersten Schritte zur Zivilisation
erst beibringen mußten. Auch heute wieder reicht das
geistige Potential der Vereinigten Staaten nicht aus
um die tragenden Ideen einer neuen Welt, um die
Kräfte und die Dynamik zu erkennen, welch« die großen
schöpferischen Bewegungen Europas hervorgebracht
haben, Sie haben kein« Ahnung von dem Erwachen
eines neuen europäischenGeistes. Sie haben sich mit dem
alles zerstörendenBolschewismusgegen diejenige Zivili¬
sation und Kultur verbündet, denen sie ihr etgemes Da¬
sein und- ihr Leben verdanken. An dieser Sünde wider
den Geist wird auch das heutige Amerika zugrunde
gehen.

*

Dieser meisterhaften Abfertigung eines heuchlerischen
Greises durch den Reichspresiechef ist nichts hinzuzufügen.
Wenn es die Absicht von Eden und Hüll gewesen ist,
noch einmal bei gewissen Neutralen Eindruckzu machen
und sie mit neuen Rattenfängermethoden hinter die
füdifch-plutokratisch-bolschewistische Front zu locken, so
dürfte auch dort der Pferdefuß nicht gaftz übersehen
werden können, der aus dem heuchlerischen Mantel der
Phrasen immer wieder zum Vorscheinkommt. Das wirt¬
schaftliche Zukunftsbild, das Hüll aufzeichnet, entspricht
nämlich durchaus den Zielsetzungendes plutokratischen
Imperialismus ^ in dem der tiefere Grund der englisch¬
amerikanischenKriegshetze zu suchen ist. Man braucht
nur daran zu denken, daß maßgebendebritische Kreise
vor dem Kriege als die erste Voraussetzung der Ver¬
ständigung mit Deutschland die grundsätzlicheAbkehr
von einer Wirtschaftspolitikforderten, die die nationale
Unabhängigkeit aus eigener wirtschaftlicher Kraft für
den äußersten Fall sichern wollte. Eine solche Politik
widersprach den Interessen der. Plutokracki«, die in
Europa und vor allem in Deutschlanddas Ausbeutungs¬
objekt erhalten wollte. Wenn Hüll den Abbau der Hän-
delsbarrieren und den freien Austauschder Währungen
propagiert, so denkt er vo,r allem daran , den gehorteten
Eotdmilliarden in USA. wieder einen neuen Wert zu
gäben. Die schwächeren Länder sollen in Tributpflicht
gegenüber dem Kapitalismus gezwungen werden. Hüll

Joseph Stolzing-lernfŝ / Her weg eines national¬
sozialistischen Journalisten

München,  24. Juli . In München ist im 74. Lebensjahr der bekannte Nationalsozialist und
Kulturschriststeller Joseph Stolzing-Cerny, dem der Führer anläßlich seines 79. Geburtstages am
12. Februar 183» die Goethe-Medaille verliehen hat, gestorben. Der Führer hat, wie die Nwn.
meldet, ein Parteibegräbnis angeordnet.

Februar 1923 wurde er in die Schriftleitung des
„Völkischen Beobachter" berufen, der' er gleichzeitig
mit Dietrich Eckart, Alfred Rosenberg, Wilhelm
Weiß und Joses Berchttokd angehörte, Ende 1932
schied er infolge seines vorgerückten Alters und
um sich ganz feiner schöngeistigen Arbeit widmen zu
können, aus.

Joseph Stolzing-Cerny war auch ein alter
Kämpfer für das Vayreuther Kulturideal , den
tiefe Freundschaft mit dem Hause Wahnfkied ver¬
band. Mit Houston Stewart Lhamberlain war er
befreundet. Er war übrigens wohl der erst«
Publizist, der bereits 1922 als damaliger Vertreter
der Berliner „Deutschen Zeitung"Adolf Hitler als den
kommenden Mann Deutschlands bezeichnete. Im

'Kampf um die Bewegung brachte er sechs Wochen
im Gefängnis zu. Stolzing-Cerny hatte die Mit¬
gliedsnummer 699 der NSDAP . und war Träger
des Goldenen Ehrenzeichensder Partei.

In Wien geboren, kam Joseph Stolzing-Terny
schon frühzeitig in die großdeu-tsche Bewegung hin¬
ein, wurde kulturpolitischer Mitarbeiter Leim
„DeutschenVolksblatt", der ersten großen anti¬
semitischen Tageszeitung, und bei der „Ostdeutschen
Rundschau" und wurde mit Georg Ritter von
Schönerer, dem Führer der Eroßdeutschcn, und Dr.
Karl Lueaer, dem späteren Bürgermeister von
Wien, persönlichbekannt. Nach einigen journalisti¬
schen Wanderjahren ließ er sich 1992 in Berlin
nieder, wo er ein „Ausländisches Nachrichtenbüro"
für die rechtsstehendePresse gründete. Im Welt¬
krieg 1914/18rückte er als ungedienter Landsturm¬
mann beim Wiener Hausregiment ins Feld, brachte
es bis zum Fähnrich und erwarb sich das Goldene
Verdienstkreuz.

Im September 1919 wurde er Pressechef des dem
Kapp'schen Unternehmen angegliederten deutschen
Hochstiftes. Als ' ihm Verhaftung drohte, über¬
siedelte er im Mai 1929 nach München. Im

Vase Siwa besetzt
Fortdauer der heftigen Kämpfe im Sebiet von kl fttamein

Rom,  24. Juli . Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt: „Im Gebiet von El Alamein
gingen die lebhasten Kämpfe weiter. Der Feind erlitt
neue Verluste. Die Zahl der Gefangenen hat sich auf
etwa tausend erhöht. Unsere Verbände erreichten und
besetzten schon am 2V. Jnli die Oase Siwa im Westen
des ägyptischenGebietes. In den harten Kämpfen des
22. Juli zeichnete sich das 3. Bataillon des Kt. Infan¬
terieregimentes Trento, das tapfer an der Seite von
Verbänden des deutschenNsrikakorps kämpfte, aus. In
den Aktionen der letzten Tage zeichnete sich an der Spitze
des von ihm befehligten 85. Infanterie -Regimentes
Triefte kämpsendeOberst Eherardo Valarini besonders
aus. Am gestrigen Tage lebhafte Tätigkeit der Luft¬
waffe. Es fanden zahlreiche Lustkiimpse mit den

gegnerischenJägerverbänden statt. Drei Spitfire und
drei Curtiß wurden von deutschen Flugzeugen abge¬
schossen. Der Feind, der ohne Erfolg Störungsaktionen
auf einige Stützpunkte unserer Nachschublinienunter¬
nahm, verlor sechs Flugzeuge über Benghasi. Zwei da¬
von wurden von unseren Jägern , zwei von der Boden-
abwehr abgeschossen, zwei von der deutschenFlak zum
Absturz gebracht. Einige mit Fallschirm, abgesprungene
Mitglieder der Besatzung wurden gefangengenommen.
Eines unserer Flugzeuge kehrte nicht zu seinem Stütz¬
punkt zurück. Ueber Malta wurden ^ ie Operationen
der Bombenflugzeugeder Achsenmächte mit Erfolg wei¬
tergeführt. Vier englische Flugzeuge wurden von deut¬
schen Jägern , zwei von unseren Jägern abgeschossen." .

lapanec landeten auf Papua
Stockholm,  24. Juli . Nach übereinstimmendenMel¬

dungen, die aus Australien bekannt werden, sind japa¬
nische Truppeneinheiten aus Neu-Euinea, und zwar an
der NordküstePapuas bei' der kleinen Hafenstadt Buna,
gelandet. Die Landung bedeutet eine neue Bedrohung
Port Morcsbys, das mit Buna durch eine Bahnlinie
verbunden ist. Der japanischeCeleitzug, der die Truppen
nach Nen-Guinea brachte, war von Schweren Kreuzern,
Zerstörern und Minenräumbooten begleitet.

Die japanischeTruppenlandung in Papualänd hat in
Australien große Bestürzung hervorgerufen. Wie nicht
anders zu erwarten war, war die erste Folge die Einbe¬
rufung einer sogenannten Kriegskonferenz, an der Ge¬
neral MacArthur , der australische Ministerpräsident
Lürtin und der neuseeländischeMinisterpräsident Fräser
teilnahmen. Hauptgegenstand der Besprechungwar die
militärische Lage im Pazifik, die durch die japanische
Landung in Papualand sich weiter ungünstig für die
USA. und England entwickelt hat.

Zusammenlegung;n der japanischen presse
Tokio, 24, Juli . Das japanische Kabinett faßte, wie

Gesandter Tam,j, der Präsident des Informationsbüros
am Freitag vor den Vertretern der Presse offiziell be¬
kanntgab, einen Beschluß, wonach das japanisch« Zei-
tungswesen neu geordnet und den Erfordernissen der
gegenwärtigen Zeit angepaßt werden soll. Dem Kabi-
ne'ttsbeschlußgingen Verhandlungen mit den zuständigen
Presset reisen voraus. Das japanischeZeitungsweseu soll
durch Zusammenlegung von Zeitungen vereinfacht wer¬
den, wodurch der Standard der Presse erhöht und gleich¬
zeitig die Zusammenarbeit zwischen' der Regierung und
dem japanischen Zeitungsverband, d?r vor einiger Zeit
gegründet worden ist, erleichtert werden soll. In den
wichtigstenBezirken Japans , also in Tokio, Osaka, Na-
goja und Fukuoka werden in Durchführung dieses Be¬
schlusses zahlreichebekannte Zeitungen zusammengelegt:
allgemein zielt die Maßnahme daraus ab, daß künftig
im Lande in den Bezirken jeder Präfektur möglichst

hat nun vom Reichspressechef Dr. Dietrich eine Abferti¬
gung erhalten, wie sie wirksamer nicht gegeben werden
konnte. Nach dieser Abfertigung ist die vollkommene
Hohlheit und Jninmealichkeit der angeblichen ideologi¬
schen Grundlage unserer Gegner vor den Augey der
Weltöffentlichkeit restlos enthüllt.

nur noch«ine Zeitung erscheint. Der Regierungsbeschlnß
soll bereits im Lauf« des Monats August verwirklicht
werden.

Stabschef tutze beim sichrer
Aus dem Führerhauptquartier , 24. Juli . Der Stabs¬

chef der SA. Viktor Lutze erstattete in Begleitung des
Chefs des Hauptamtes Führung der Obersten SA.-
Führung , Obergruppenführer Jüttner , am 23! Juli dem
Führer im Füh'rerhauptquartier Bericht über die Tätig¬
keit und den Einsatz der SA. im Kriege.

VerleihungenLer Sander zur Sstmedaille
Berlin , 24. Juli . Nachdem der Führer die Ostmedaille

in Würdigung des heldenhaften Einsatzes gegen den
Bolschewismus während des Winters 1941/42 gestiftet
hat, sind nunmehr die ersten Angehörigen des deutschen
Heeres und der Waffen-ft , die an der Winterschlachtim
Osten 1941/42teilgenommen haben, mit dem Band zur
Ostmedaille ausgezeichnet worden. Das . erste dunkel¬
rote Band mit einem schmalen Weiß-Schwarz-Weiß-
Streifen in der Mitte , wurde im nördlichen Front¬
abschnitt dem Chef einer in der Mnterschlacht ein¬
gesetzten.Infanteriekompanie ausgehändigt, der sich auf
der Fahrt zum Heimaturlaub befand.- Während die
Anfertigung der Ostmedaillen noch eine gewisse Zeit in
Anspruch nimmt, werden die Bänder zur Ostmedaille
nunmehr fortlaufend verliehen,

krnennungen beim Neichsministerium
für krnützrung und Landwirtschaft

Berlin , 24. Juli . Der mit der Führung der Geschäfte
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft,
des Reichsleiters für Agrarpolitik nnd des Reichsbauern¬
führers beauftragte Staatssekretär Backe hat im Einver¬
nehmen mit dem Reichsführer Heinrich Himmler, in
seiner Eigenschaftals Reichskommissarfür die Festigung
deutschen Volkstnmes, den Amtschef im Stabshauptamt
des Reichskommissarsff-Obersturmbannfnhrer Diplom-
landwirt Ferdinand Hiego  zum Leiter der Abtei¬
lung VIII (ländlicheBesiedlungder neuerworbenen Ge¬
biete, Neubildung deutschen Bauerntums im Altreichs im
Reichsmlnistermm für Ernährung und Landwirtschaft
ernannt . Gleichzeitighat Staatssekretär Backe im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsfiihrer ff ,Heinrich Himmler
den Amtschef im Stabshanptamt des Reichskommissariats
für die Festigung deutschen Volkstums ff-Oberführer

Pros Dr. Konrad Meyer,  zum PlanungsLeauitrag,
ten für die Siedlung und ländliche Neuordnung bejH
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft, h^ »
Reichsleiter für Agrarpolitik und beim RsichsbauernM
führer bestellt. Da die AmtschefsHiega und Meyer ihr,
Aemter im Stabshanptamt des Reichskommissarsssst ds,
Festigung deutschenVolkstums in Personalunion bei.
behalten, wird somit eine.enge Zusammenarbeit zwisch^
dem Reichskommissarfür die Festigung deuftchen VoHzj
tums dem Reichsernährungsministerium, dem Reich-j
amt für Agrarpolitik und dem Reichsnährstandgewahrt
leistet.

.wir find in Nostow!

§

Von Lriegkbeifledter ckVatter Ha 1 cvei 1
rü . Nostotv, 24. Juki . lieber der Gros;stobt am Don tagen

die Schatten der Vernichtung und des Grauens , Milchtz
graue Rauchsäulen lochen über allen Teilen beS unübersehbar«
grauen Häusermecres steil gegen den sommerlichen Hininiil
Flammern lodern zwischen den ragenden schlanken Fair,;
schornsteinen der großen sawjetisclfen Rüstungswerke mit ihr«,
gewaltigen Front <i>lbaut «n und riesigen Montagehallen , x,
sind ein Zeichen sür die Schwere deS gewaltigen Ringen?
den Besitz der säst bllOOOO Einwohner zählenden Stadt Rosten
den Eckpseiler der sowjetischen Südsrvnt . die nun auffd«
ganzen Linie bis zum Asowschen Meer m Stücke zerbi»
chcn ist. ^ '

Während zwischen den Bombentrichtern am Bahndamm Ur¬
in dem Durcheinander der verschiedenen Stadtteile noch cg
Hämmern deutscher Maschinengewehre , daS Detonieren
Handgranaten zu vernehmen ist, bezieht bereits schivereA,
am liier des Dons ihre Stellung , um sowjetifäi« Erdziele «,
dem Süduser zu bekämpsen. Durch das Ou -Ämmecr zwW>
den öden Mietskasernen der Innenstadt ziehen die Kvmpaei«
deutscher und slowakischer Einheiten , rasselnd die . Ketten
serer Panzer und Sturmgeschütze in die unzähligen Seil«
straßeu hinein , um die lichten sowjetischem WiderstandSmtz,
in direktem Beschüß auszuräuchern.

Aus den Kellerlöchern heraus ertönt da« inarkerschütterch
Schreien der auf engsten Räumen zusammengepserchiteioZi»!
lislem, die teilweise unter den Trümmern ihrer Häuser '
graben , wieder einmal am eigenen Leide die Folgen
sowjetischen Kriegssührumg zu spüren bekommen. Bis M
leisten Augenblick versuchten die Kommissare , die Massenist
Arbeiterviertel zum sinnlosen Widerstand , zum erbittert,s
Straßen - und Bandenkampf aufzufordern . Tiefer Versuch'
in blutigen Nahkämpsen zusammengebrochen , und ' während .
Himmel die Jäger - und Sturzkampsgeschwader unserer „
widerstehliü >cii Luftwaffe nach Süden zicl>en , um Tod im,,
Vernichtung unter die zerbröckelnden Sowjeilfecrr z„ traget-
bricht nach nnd nach der feindliche Widerstand im StadlkerL
und in den modernen Hafenanlngen zusammen . ES shid Te!
daten des deutschen HcgreS nnd der Wassen-ff, eS sind slowe
kisclf« Truppen , die von Norden und Westen her die ift
gestaffelten Verteidigungsanlagen durchbroci>en haben, um das
wichtigste .sowjetische Rüstungszentrum am Ton in misch
Hand zu bekommen. / :. !

Die Sowjets wußten , worum , es ging . Sie kannten die Pz
deudung dieser Stadt , über die die wichtigste Erdölleitnoi
aus den nordkäukasischcn Evdölzeutrcn, -tn -chas Doncztcclel
führt , in der sich hochmodern ausgebaute ' Hafenantagen hii
ziehen und so dieser Stadt am Ton den Charakter eines gri
ßen ttmschlagplatzes verkeilen , der in seiner Bedeutung m
wenig Istntcr Odessa und Batum zurücksteht. Sie wußten, d^
die Rüstungsindustrie RostowS besonders in der Herstelln!',
von Sprengstoffen , Minenwersern und Bomben von gwßA
Bedeutung sür die sowjetische Kriegssührung war.

Hart war daher der feindliche Widerstand , fast elnzilj
mußte man die braunen Gestalten aus dem' Südosten d,
Landes Sibirien in ihren Schützenlöchern zusammenschlage.
Aber trotz Panzergräben , trotz ausgedehnter Minensperren mft
Drahthindernissen ging der deutsche Angriff Schritt sitz
Schritt vorwärts . So erreichten die ersten Panzer - und Ik"
fanterievcrbände den Stadtrand . So gewannen sie in hefkl,
sten Stratzenkämpscn Boden nach Osten und Süden . Währen
hohe Staubwolken über den Vormarschstratzen qualmen u>»
neben dem unübersichtlichen im Dunst des Hochsommerlichcz
Tages verhüllten Stadtbilde die Gebiete südlich des Ton ij
Rauch und Pulberdamps versinken, vollendet sich eine neu
Katastrophe sür die Südfront des sowjetischen Maischet
Timoschcnko: „der Fall von Rostow!"

Der Ritterkreuzträger Hauptmann Heinz Krahl , Gruppe'
komman'deur in einem Jagdgeschwader , ist vor . dein Fein!
geblieben.

Wieder amerikanische Neger-Truppen . . . In Nordtrla,
sind nach einer Meldung nus Boston lveiterc amcrikanisqW-
Neger -Truppen gelandet . Es handelt sich hier angeblich UM?
das größte amerikanische Neger -Truppenkontingent : das bi-l^
in Nordirland an Land gegangen ist.

Folgen der Tonnagcnot . AnS Washington wird gcmcldei
Roosevelt unterzeichnete ein Gesetz, das den Bau einer Pipi
Line und eines Kanals für Borken durch Florida vorsieh!

Verhaftungen in Chartum . Nach Mitteilungen aus Kairkj,
wurde in Chartum . der Hauptstadt des anglo -äghptischu
Sudans , eine Reihe von Personen »erhoffet , die 'versucht ha!
ten , eins „Sudanesische Kongreßpartei " nach indischem B>.
ster zu gründen.

Die Regierung des Libanon ist einer Meldung aus Best
zufolge .zurückgetreten.

Die Aushebung des Verbotes der kommunistischen Partei I
Indien durch den Vizekönig hat in der türkischen nnd a«
bisclv'n Bevölkerung größtes Aussehen erregt.

Eine indische Entschließung . Eine über Indien verbreite
Bewegung zur Unterstützung der Arbeitsausschüsse deS Kon
grosses hat unter der Losung : „England muß stau«!" an
14. Juli in Warduha eine Entschließung gefaßt . Eine Anzat
Provinz -Komitees hat sich bereits zugunsten dieses Beschluss!
entschieden.

Kanadisches Unterhaus stimmt Gesetz über Ucbersce-Mh'
dienst zu. Nach Abschluß der Tebuttc über die Einfülln»,j
deS ltebersec-Wchrdienstes stimmte , wie Reuter aus Lttai»
meidet, das kanadische Unterhaus dem Gesetz in dritter
sung zu. .

Wirtschaft
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fltlas-Werke
Wieder 8 Pzt. Dividende aus 878 849 RM Reingewinn

Die Atlas -Werke A--E, Bremen, weist, wie der Vorsitzende, Staats¬
rat Karl Lindomann, mitteilte, für das Geschäftsjahr 1941 einen
Reingewinn  von 457407 (408245) RM aus, der sich um den

Mortr .ag auf 57-0 849 (522 441) RM erhöht. Die Hauptversammlung,
in der 4211500 RM Grundkapital vertreten war, beschloß ein-

esrnnmig. daraus 8 Pzt. Dividende wie im Vorjahr zu verteilen und
^179 819 (122 441) RM auf neue Rechnungvorzutragen.

Drei der Reihe nach ausscheidendeAufsichtsratsmitglieder wurden
wiedergewählt. Konsul- Adolf Stadtländer ist aus dem Aufsichtsrat
ausgeschieden.

Wie der Vorsitzendeweiter mitteilte, scheidet mit dem 24. Juli
Generalkonsul Friedrich H. Noltenius  aus dem Vorstand der
Gesellschaftaus, der «vor 39 Jahren in leitender Stellung in sie
eintrat und 37 Jahre Mitglied ihres Vorstandes gewesen ist. Fr.
Noltenius sei der Gesellschaft auf das engste verbunden gewesen
und habe ihr den Stempel seiner Persönlichkeit aufgedrückt. Der
Vorsitzendesprach Fr . Noltenius auch namens der Aktionäre unter
Anerkennung seiner Verdienste um die Gesellschaftden Dank aus,
und die Versammlung wählte ihn einstimmigin den Aufsichtsrat. —
Abteilungsdirektor Wilhelm Harmssenwurde zum ordentlichen Vor-
standsmitglied bestellt.

B. Holthaus Maschinenfabrik A-D, Dinklage i. O. Die in Bre¬
men abgehaltene HV. in der fünf Aktionäre 659 000 RM Grund¬
kapital vertraten, nahm den bekannten Abschlußfür 1941 zur Kennt¬
nis und beschloß6 Pzt. Dividende auf 539 000 RM alte Aktien
sowie 3 Pzt. Dividende auf 261 000 RM junge Aktien. Ferner
wurde der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft
b!' spätestens23. Juli 1947 um 400 000 RM auf 1.2 Mill. RM zu
erhöhen, und zwar zu einem Kurse von nicht unter 110 Pzt. In
den Aufsichtsrat  wurde der bisherige Vorsitzer. Bankherr
V.7mann Wegmeyer. Bremen, wieder- und an Stelle des verstorbe¬
nen Johannes Vaßmer. Bremen, der Verleger Carl Ed. Schüne-
mann. Bremen, neugewahlt — Vor Eintritt" in die Tagesordnung
!>oachte der Vorsitzrr in ehrenden- Worten der gefallenen Betriebs-
an»rhörigen und des verstorbenenAufsichtsratsmitgliedes.

Hamburger HochbahnA-S . Hamburg. Die Beförderungsleistungen
und die Betriebseinnahmenhaben auch 1941 weiter zugenommen. Las
Geschäftsergebnis gestattet neben der Zuweisung von 7 Mill. RM
-um Abschreibungskonto(im Vorjahr 7.5 Mill. RM) und 4,47 Mill.
Reichsmark in den Fonds für nachzuholendeUnterhaltungsarbeiten
flm Borjahr 2,83 Mill. RM) wieder die Ausschüttung einer Divi-
dcT.^- von 2.5 Pzt. auf die A-Aktleir. 1.5 Pzt. auf die B-Aktien
un^ 0.75 Pzt. auf die C-A?tien. Die von der Hansestadt Hamburg
den Aktionären gegenüber übernommeneDividendengewährungspflicht
wird daher für das Geschäftsjahr1941 wieder in Höhe von 2.5 Pzt.
ru- oic A'Alticn in Anspruchgenomme.n.

7E - i -. - TtzUtral-Saatst-lle L. Stakn L Finke mbH.. Osna-
--a- ihr - tammkapital gemäß DABO. um 430 000 RM auf
R' lk hrrirhizgt.

und Verbesserungder Betriebs-
:r 7 st st- her Waltbrr Lie. A-G. K- ln-Dellbrück. 194l

' rrtMten Anforderung gerecht zu werden. Der Be¬
st sistrie der Gel; (schüft ausrci '-ende Beschäftigung
' :T- ' st,rst .ststir.

-r . 7̂ - ^ rbrit-Z- .̂üinlchaft von Herstellern
, ' .--5.. Düsseldorf, wurde «41

Mill. Reichsmark Stammkapital eine neue Gesellschaftins Handels¬
register eingetragen.

Bei der WestdeutscheKaufhof A-G, Köln, hielten sich 1941- die
Umsätze annähernd auf Vorjahreshöhe. 4,5 (6) Pzt. auf das be¬
richtigte AK von 37,8 (27) Mill. RM.

Die DeutscheLänderbank. A-G, Berlin, berichtigt ihr AK in noch
nicht näher mitgeteiltem Ausmaß.

lagesnachrichten
-Bestellung von Maschinenbauerzeugnissen. Der Bevollmächtigtefür

die Maschinenproduktion hat im Einvernehmen mit dem Reichs-
minister für Bewaffnung und Munition und dem Rcichswirtschafts-
minister unter dem 17. Juli die neue Anordnung 1/42 über die Auf-.'
tragsregelung für Maschinenbauerzeugnisseerlassen. Durch diese An¬
ordnung wird die Bestellung von Maschinenbaucrzeugnissenvon der
Beibringung eines Zulassungsscheines  abhängig gemacht.
Diese A-uftragsregelung gewährleistet, daß nur noch Maschinen her¬
gestellt werden, deren Einsatz unbedingt kriegsnotwendig ist.

Angliederung der Heimarbeiter an die Tabak-Berufsgenossenschaft.
Durch das 6. Gesetz über Aenderungen in der Unfallversicherung
sind mit Wirkung vom 1. Januar 1942 u. a. die hausgewerbetrei-.
benden Heimarbeiter des Tabakwarengowerbes, ihre im Unternehmen
tätigen Ehegatten und die sonstigen mitarbeitenden Personen der
Unfallversicherungund so der Tabak-Berufsgenossenschaftunterstellt.
Damit ist ein jahrelanger Wunsch  der Kleinhersteller von
Tabakwaren erfüllt worden, und dürften u. a. die Kleinherstellervon
Zigarren zugleich zwingend  der Fachuntergruppe. Zigarren-
industrie als Organisation der gewerblichenWirtschaft anzugehören
haben.

Schwedens flußeichandel im ersten Halbjahr
Stockholm, 24. Juli . Die schwedische Einfuhr betrug im ersten

Halbjahr 1942 insgesamt 750,24 Mill. Kr. gegen 796.24 Mill. Kr.
in der gleichen Vorjahrszeit. Die Ausfuhr stellte sich auf 547,43
(598,60) Mill. Kr., danach ergibt sich ein Einfuhrüberschuß von
202.81 Mill. Kr. gegen 198,01 Mill. Kr. in der gleichen Zeit des
Vorjahrs.

Türkischer Tabak-Kongreß — Standardisierte Tabake. Der in
Istanbul tagende Tabak-Kongreß, auf welchem auf Grund einer
staatlichen Initiative die Möglichkeiten der Standardisierung des
türkischen Tabaks besprochen wurde, ging zu Ende. Es wurden
Vorschläge sowohl für den Anbau als auch die Behandlung des
geernteten Tabaks ausgearbeitet, die nun den staatlichen Stellen
und den Interessenten zugeleitet werden sollen.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
bliebengegen den Vortag unverändert.

HanseatischeWertpapierbörse. , Am 24. Juli wurden Hapaa plus
0,75 Pzt. mit 129.75. Lloyd minus 1 Pzt . mit 128. die übrigen
unverändert notiert. Von sonstigen Verkehrsaktien verloren Ham¬
burger Hochbahnv.5 Pzt. mit 133,5. Kleinigkeiten in Reis und
Handels wurden plus 0.5 Pzt. mit 188,5 und Vereinigte Werkstätten
mit unverändert 187 gehandelt. Bremer Papier wurden mit 128 bcr.
Kapital notiert, sonst keine Veränderungen.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte lagen am 24. Juli bei Er-
öfknung sehr still. Die Schwankullgenhielten sich in engsten Gren¬
zen. Im Verlauf waren die Aktienmärkte weiterhin gut gehalten.
Vereinigte Stahlwerke zogen auf 153.87 an. Gegen Ende des Ver¬
kehrs lage.n die Aktienmärkte bei zunehmender GesKäftsstille im

großen und ganzen gut behauptet. Vereinigte Stahlwerke stellten

Unsere Äorrmeläimsea
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Das Vremer Zußballereignis
Sonntag empfängt Werder den sechsfachen deutschen Meister

Kurz vor Beginn des großen Fnßbaltschlagers Werber gegen
SchcEe werben sich viele Fuhballanyanger fragen , wieso
kommt es gerade, daß . Schalte 04 nach Bremen kommt, wo
sich, doch alle großen Fnßballvereine nm Schalke reißen , Soll
es an dieser Stelle zum Ausdruck kommen, daß die Schalter
schon von jeher sür die Hansestadt Bremen ein« große Sym¬
pathie hatten und , waS noch wichtiger ist, mit Bremen ge¬
radezu in einem sreundschciftticlfeu Verlfültnis stellen. Selbst¬
verständlich hat Werder den größten Anteil daran , daß diese
Freundsclmst nicht nur ausgebaut , sondern stets und laufend
auch besonders gepflegt wurde . Der Spvrtgau Wescr-EmS
kann jedenfalls stolz daraus sein, mit der Mannschaft des
Toutsclfen Fußballmeisters besondere Freundschaft zu haben.
Schalke 04 kommt mit allen „Kanonen ", um den Bremer
Fußballcmhängern das Beste zu bieten. Werders Mannschaft
wird erst kurz üor Beginn des Spieles bekanntgegeben , iedoch
steht es heute schon fest, daß das beste -Aufgebot den Rasen
der Kampfbahn betritt , Deutschlands Fußballsport scl-attt am
Sonntag auf die Hansestadt Bremen und den - Sportgcm
Weser-Eins , der den großen Schlager Werder — Schalke 04
zustande gebracht hat . Der Kmnpj beginnt um 15,30 Ithr,

vremen—Nienburg—Vremen
Für das am Sonntag stbttsindendc Straßen -Rabrennen lie¬

gen bisher solgeudc Nennungen vor : Reinmling (Luftwaffe
Grohn , Wuppertal ), Henning (Büehrm, Minden , Dortmund ),
Trcng (Wpppertal -RoeSdvrstz Köhrmnnu (Flottweg Bremen ),
Cronjüger (Flottweg Bremen ), Fehlte (Brema Bremen ), Hclt-
ivjg (Ncdstedt, Wehrmacht ), Notlfdurft , Gahk, Kleinholz , Ni-
cato, Fischer (sümtl , Radt , Sport -Wanderer Bremen ), Loebe-
linig (Diamant Hannover , Wehrmacht ), Wicke' (Endspurt Ham¬
burg , Wehrmacht ), Gusorski (Wehr, ),acht. Minden ). Start
9 Uhr in Kattenturm . Itmkleidelokal Restaurant Zum Krim¬
pet , Endstation Linie 4, Daselbst auch Start und Ziel , Die
Fahrer werden gegen 12 Uhr zurückerwartet . Die Hitler¬
jugend jährt bis noch Asrndors und zurück, Start 9,05, zurück
gegen 19.30 Ithr.

vier Schwimm-Valionen in Hannover
^Das anläßlich dar goldenen Jubelfeier deS Vannovcrschen
-chwimm -Vereins am L>, und 26, Juli vorbereitete intcr-
uatiauate Fest wird nach den Meisterschaften und den, Länder-
kämpf in Tarmstadt ei» weiterer Eöhepünlt deS dcntsclfcn
Schwimmsport -- in diesem Sommer lein . Die Teilnahme der
ungarischen Meister Elcmcri . TatoS und Peghazi sowie der
Spanier Abril NUN-Meter -Kraul ), Garcia (200 Meter -Brust »,
Ealamata (lOMMeter-RückenI und Martinez ist gesichert
Ferner kommt eine italienische Wasserballmannschaft die am
ersten Tag gegen den Teutschen Meister LSA . Berlin und
»m So -mta- »»gen dft deutsche Nationalmannschaft spielen

wird . Das große Aufgebot der deutschen Schwimmer stellt i»
erster Linie die Kriegsmarine mit den Meistern Ulrich
Schröder und Hans Lehman ». Erwin Sietas , Ruprecht l!ö-
ningcr , Manfred LaSkowski, Heinz Gold usw.

Im Rahmen der 8. Kampffpicle der Hftler -Jugerib >vnd
auch ini FußbaIl die  M e i st e r s cha s t entschiedennei¬
den. Der BSV . (Baun 75) hat gegen SVg . Wulsdors
anzutreten . Den Bremern wünsclM wir zu diesem Spiel
Ente , und hoffen, daß es auch in diesem Jahre zur Müller
schaft reicht, obwohl in WulSdors ein äußerst schlverer Gegner
zu überwinden ist.

^Schalke nach Prcßburg eingeladen . Da » neue Presch»»»"
Stadion soll am 26, September seiner Bestimmung übergcien
werden . Aus diesem Anlaß veranstaltet der slowakischcMu¬
ster SK . Bratislaw .n ein internationales Fußballturnier , tz
dem der Teutsche Meister FC , Schalke 04, der kroatischeMu¬
ster Kradjauski Agram und Venus Bukarest zur TcilnnhB
eingeladen wurden.

Die Borschlußrunde » ,» den Reichsbundpokal wird, r»
nunmehr endgültig feststeht, am 6, September ausgespielt, lb
steifen sich Bcrlin/Mark Brandenburg und Nordmark in
lin , Dvnau/Alpcnland und Niederrhein in Wien gegenüber
Die Schiedsrichter sind Tombrägcl <SE . Tanzig ) bzw. 0>rW
ler (Iahn Ncgensbnrg ).

Die Nadmcistcrschaft der sranzösischkn Berufsslieger »vlud
in Reims entschieden. LouiS Ecrardin  verteidigte tz>̂
Titel durch den klaren Gewinn der beiden Eudläusc über o»
jungen Scnftleben abermals crsolgveich.

Dr . Bcckcrlc Ehrenmitglied . Der bulgarisckfc Natümalspe^
verband hat den deutscl-en Gesandten in Sofia , Dr . Bcckcn-
zu seinem Ehrenmitglied ernannt . Dadurch hat die deutft
hulgarischc Sportsreundschaft eine loeiterr Vertiesnvg
fahren.

Teutsche Turner nach der Slowakei . Für den am 15.
>6. August in Sillein geplanten deutsch-slowakisllfen D»r^
länderkamps ist die deutsche Riege ausgestellt worden . E-: !>u
hören il>r Helmut Bantz, Rudolf Gauch, Heinz Kreisch»̂
AlftÄ , Schmidt (alle Berlin ), Knick Stadel (Konstanz).
Krötzsch und Alfred Müller (beide Lcuna ) au.

Pferdesport am Sonnabend
Hoppegarten (Beginn 1« Uhr ) : i , R, : JdiS , Adlers«!'

Landbot «. 2, N, : Conquistadore , Flying Lall , Fuad , 3, " /
Axel von Nambvw , Jourra , Koval . 4. R.: Troll , PeM9
Wirbelwind . 5. R.: Eolettc , Eorpsbcschl . 6. R.: Veldentzif
Stammpsalz . !

Halle (Beginn lO Uhr ): 1, R.: Rammler . Milda , KiiraM,
2, R, : Agilem, Bierthaler , Mümmelmann . 3. R.:
-sanktä Anita . 4. R.:- Stiabou , Inder . Ponlu ». .5. R.: Tret'
Glockenblume. Roscnsalke. 6: . R.: Stet »buch, Höbe
Wcnera II . .

0,ucx unck r,Iwng «4L s,uv „ wg Ws>s>
S m. b. K. kisman Vs,»,g,61i »I-«->, Uuao XSbiS' llaopliebw
!sll»c: lad . S, o >»ttl -d. Listtv . U,up >»->i,IMs !is , V/Udsiwä « "''

Slliil » » d i ; . 1,nua , 1?40. !>, » I, !l,t , dir . »
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gtabsfützrer TNöckel in Vremen

B einen , 28. Juli.
2,^ Hitler-Jugend, Bann Bremen, teilt mit: In Zu-

' ' sammenhan .q mit der Anwesenheit bei den Kampfspiclen
s »> der Hitler -Jugend des Gebietes Nordsee von , 21. bis
>bk2 2S. Juli 1812 in Cclle stattete der Stabssührcr der Hit-

lcr -Jugend . Helmut Möckel.  der Hansestadt Bremen

- r»iH? und insbesondere dem Baun Bremen (78 ) einen Besuch
lM«, ab. Bei dieser Gelegenheit hatte der Stabssührcr eine

ad'Ki längere Besprechung mit Gauleiter Wegener  über
»> Z Fragen der Jugcndführung des Gaues Wcscr -Ems.
ick»

Drei Kilogramm Kartoffeln pro woiffe
e W Wie wir vom Landcsernährungsamt ersahrcn , wird
">««« die Hiichstmenge an Speisekartosfeln neuer Ernte,
Hb'ni » je an die Vcrsorgungsberechtigtcn je Kops und Woche

au «aeacbcn werden , mit Beginn der 3 S. Z u t e i l u n g s-
» verlüde auf 3 Kilogramm festgesetzt.  Die
N Ausgabe erfolgt also erstmalig , für die Woche vom
M - 27. Juli bis 2. August 1812 . Dste für die Erotzverbrau-
sknp' cher festgesetzten Höchstsätze bleiben vorläufig unver¬

ändert.

Ä ! Vorführung vonDrandbombenbekämpfung
Hälllx ' . - , .
Folg, Am Dienstag , dem 28. Juli , um 17 Uhr , findet eine
- Ä Vorführung über die Bekämpfung ' von Phosphor -Kaüt-

schuk-Vrandbomben auf dem Hohentorsplatz  statt/
A Die Volksgenossen werden aufgefordert , sich diese Vor-

Ehrung anzusehen.

I Sewohrcheitsoerbrecher hingerichtet
Die I u st i z p r e ss e st e l l e Breme  n teilt mit : Am

s sm 21. Juli 1812 wurde der am 7. Oktober 1812 in Bcrlin-
sE Dahlem geborene Ernst Schlicht hingerichtet , den das
'r Eoiidergericht in Bremen als Gewaltverbrecher und gc-

jährlichen Gewohnheitsverbrecher wegen Mordversuchs
"" zum Tode verurteilt hat . Schlicht , ein schwer vorbestraf¬

ter gewohnheitsmäßiger Ein - und Ausbrecher , hat bei
-2 einem Ausbruchsversuch einen Strafanstaltsbeamten nie-
^ Lergcschlagen und lebensgefährlich verletzt.

Ä ! Ohne Vorlage der Kleiderkarte
Zurückweisung des Kaffes

vm fl Der Reichsfremdenverkehrsverband teilt mit : Nach
, Anordnung des Staatssekretärs für Fremdenverkehr zur
-st st, Lenkung des Fremdenverkehrs im Kriege vom 28 . April
id-stiv 1812 ist die Beherbergungsdauer in Fremdenverkehrs-
>«W, gemeinden innerhalb eines Jahres grundsätzlich auf
f« n>n drei Wochen begrenzt.  Zu Kontrollzwecken ist
lchrstt verbindlich  vorgeschrieben , daß die Beherbergungs-

daucr in die dritte Reichskleiderkarte eibzutragen ist.
WA Da es den Beherbergungsgebern bei Strafe  ver-

ilmi,, boten ist, Gäste ohne Vorlage der dritten Reichskleider-
karte zu beherbergen , ist es unerläßlich , die dritte

es 1, Reichskleiderkarte mitzufahren , und zwar auch bei
«»>> ärztlich verordneten Heilkuren.  Wird die
M-ijt dritte Reichskleiderkarte nicht vorgelegt , dann muß der

Erst zurückgewiesen werden.

Strafgefangener entwichen . Am 21. ds . Mts . ist von
Mc« tzvr Außenarbeit entwichen der Strafgefangene Karl

Mertens , geb . 23. 3. 1918 in Hamburg . Beschreibung:
N°E 1,78 m groß , Haare dunkelblond , Augen blaugrau , blaue
"' s? Schirmmütze , dunkle .Ziviljacke , gestreiftes Anstaltshemd,
V ' blaue Anstaltshose und Weste , Strümpfe mit roten Strei-

fen . Die Anstaltssachen sind gezeichnet : E . E . V . Die
. . Bevölkerung wird um Mitfahndung gebeten . Meldun-
^ gen nehmen alle Polizeidienststellen entgegen.
>a de ^ -
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Der Rundfunk am Sonnabend
Rcichsprogramm : - Große ' bunt « Nachnii-ttag -ssen-dling von

1b—18 llhr . Un-tertfoltsam « Sendung von 28.15—21 llhr isiit
den Solisten Kirsten Heiberg , .Herbert Ernst Ervh u . a . ,.Na,
nu läckpstn Sie schon!" Diese Aufforderung richten bekannte
Darsteller wie Maria Bärd , Hilde Mottau , Iren « de Noiret,
L. M. Lommgl u . a. im Fnnkbrettl von 21—22 llhr an n>ns .-
Nlit Traute Nose, dem Orchester Leo Epsoldt . der Kapelle
Corni Krämer und weitere « beliebten Mitwirkenden . findet
die Wock)c ab 23 llhr eirien fröhlichen Ausklang.

Deutskhlandscndcr : Robert Schumanns Kongertstück für vier
Hörner . Nowaks sinfonische Dichtung „In der Tatra " stehen
im Mittelpunkt des Nachmittagskonzcrts von 17.18—18.38 llhr
unter Leitung von Otokar Parik . Elfe Herold spielt Ehopin
und Liszt, Hilde Scheppan , .Schilp , Noswnenge , Schniitt -Wal-
tcr u. a. vereinigen sich zu Szenen aus Verdis ..Troubadour"
unter Leitung von Arthur Rother von 20.15—22 llhr.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 21.13 Uhr bis Sonntag 1.13 Uhr

Hitler-Zugend spart Spinnstoffe!
kin pufruf des Neichsjugendfülirers zur Schonung und Instandlsaltung üon Schichwerk und Kleidung

Im Bestreben , ihren Kriegscinsatz auch im persön¬
lichen Leben jedes Jungen und Mädels praktisch zu ver¬
wirklichen , führt die Hitlerjugend zur Zeit eine Aktion
durch unter dem Motto : Schont Kleider und
Schuhe — spart Spinnstoffe , Leder und Gummi!
Reichsjugendführer Axmann  weist in einem Ausruf
an die Hitlerjugend aus die Erfordernisse der Kriegs¬
zeit hin , wonach Spinnstoffe und Leder in erster Linie
dem deutschen Soldaten vorbehalten bleiben müssen , die
Jugend aber durch Einschränkung der eigenen Bedürf¬
nisse zur Sicherung der kriegswichtigen Rohstoffe bei¬
tragen kann.

Im Hinblick auf die kommende Winterzeit werden
nunmehr die . warmen Sommermonate für das Aus¬
bessern und Jnstandsetzcn der Kleidung und des Schuh¬
zeugs . ausgenutzt . Der B D M . übernimmt zur Unter¬
stützung - für bcrufstätige Mütter in Nähstubc -n das
Flicken und Stopfen , das Acndcrn und Bearbeiten aller
vorhandenen Kleidungsstücke . Eine Anordnung der
VDM .-Re -ichsreferentm , Dr . Jutta Rüdiger,  be¬
stimmt den zweckmäßigen Einsatz jedes Mädels . Wäh¬
rend die jüngeren Mädel unter Anleitung leichte Flick-
und Näharbeiten ausführen , übernehmen die bereits

Vorgebildeten das Aendern und Umarbeiten von Klei¬
dungsstücken , wobei auch die Arbeitsgemeinschaft des
BDM .-Werkes „Glaube und Schönheit " überall mit¬
arbeitet.

Zugleich aber erfolgt die Ausbesserung und Pflege
des Schuhzeugs . Nicht jeder Junge kann — wie das auf
dem Lande ' zur Feldarbeit als gesund und natürlich
begrüßt wird — im Sommer immer und überall bar¬
fuß laufen . Aber auch in der Stadt,wird im Sommer
leichtes Schuhwerk jedem Jungen helfen , die festen
Ledefschuhe für den Winter zu schonen . Er wird jetzt
die beste Zeit dazu haben , seine festen Schuhe für den
Winter instand setzen zu lassest . Dies Vorhaben wird be¬
reits in der Schuhmachcrwerkstatt erwartet , denn ein
Aufruf des Re i ch s i n n u n g s v e r b a n d e s für das
S chu h m a ch e r h a ndwerk  hat auch hier die erfolg¬
reiche Durchführung der Aktion entsprechend vorbereitet.

Jeder Junge und jedes Mädel setzt nunmehr alles
daran , um die Kleidung zu schonen , alte Kleidungsstücke
zu überprüfen und auszubessern , die Lcdcrschuhe für den
Winter in . Ordnung bringen zu lassen und jede achtlose
Vernachlässigung des Gutes , das für den deutschen Sol¬
daten gebraucht wird , zu vermeiden!

wieder Kreisverkehr auf dem Vomshof

Der Polizeipräsident  teilt mit : Nach Fertig¬
stellung der Fahrbahnen am Domshof ist dort wieder
der Kreisverkehr eingerichtet worden . Alle Fahrzeug¬
führer — auch die Radfahrer — sind also verpflichtet,
sich dem unbedingten Rechtsverkehr  einzufügen.
Die einmündenden Straßen sind sämtlich mit richtung-
weisenden und vorfahrtregelnden Verkehrszeichen ver¬
sehen . Die Einfahrt in den Domshof und das Be¬
fahren hat daher stets in Rechtsrichtung zu geschehen.
Diese Richtung ist bis zum Verlassen des Kreisverkehrs
beizubehalten . Ich weise nochmals besonders darauf
hin , daß es den Fahrzeugführern , die mit ihren Fahr¬
zeugen aus Richtung Wilhadibrunnen oder Sandstraße
kommen , verboten ist , unmittelbar in die Straße
Unser Lieben Frauen Kirchhof einzubiegen . Dies darf
erst nach Umfahren des ganzen Kreises
geschehen.

flusstattungsbeWlfe für Hausgehilfinnen
Die durch Verordnung bereits im vorigen Jahr ein¬

geführte Ausstattringsbeihilfe für Hausgehilfinnen ' in
kinderreichen Haushaltungen soll , die Hausgehilfinnen
mehr als bisher veranlassen , eine Tätigkeit ist kinderrei¬
chen Haushaltungen anzunehmen . Wie der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz feststellt , ist es jedoch
erwünscht , daß sich Hausgehilfinnest aus Haushaltungen,,
die nicht mehr als kinderreich gelten  —
weil Kinder das 11. Lebensjahr überschritten haben —
für eine Tätigkeit in anderen kinderreichen Haushal-

.tungen zur Verfügung stellen . Das gilt um so mehr,
als es sich hierbei meist um erfahrene und für den Ein¬
satz in kinderreichen Haushaltungen geeignete Kräfte
handelt . Da aber die Arbeitsbelastung im Haushalt erst
allmählich abnimmt , wenn ein oder mehrere Kinder die
Altersgrenze von 11 Jahren überschritten haben , ist es
angebracht , die Anrechnung der Weiterbeschäftigung auf
die Anwartschaft für die Ausstattungsbeihilfe für eine
gewisse Zeit zuzulassen . In Ergänzung der bisherigen
Regelung bestimmt der Generalbevollmächtigte deshalb,
daß auch bei Ueberschreitung des 11 . Le¬
bensjahres  die Weiterbeschäftigung der Haus¬
gehilfin bis zu ei nein Jahr  auf die Anwartschaft

>anzurechnen ist . Darüber hinaus findet eine Anrechnung
'nicht statt.

Erfindungen von Kefolgschastsmitgliedern
Eine Verordnung der Reichsmarfchalls

Der Beauftragte für den Vierjahresplam >, R -eickismar-
schall Göring,  hat eine Verordnung über die Behand¬
lung der Erfindungen von Gefolgschäftsmitgliederm er¬
lassen , die im Reichsgesetzblatt vom 22 . Juli veröffent¬
licht wurde . Ist der Einleitung stellt die Verordnung
fest, daß Erfindungen von Gefolgschaftsmitgliedern die
Leistung der Wirtschaft steigern . Sie dienen vor allem
der Rüstung  und müssen tatkräftig gefördert , ausge¬
wertet und geschützt werden . Da während des Krieges
die vorgesehene ausführliche Regelung durch ein Reichs¬
gesetz Zurückgestellt werden mutz , bestimmt die . Verord¬
nung folgendes : ^

In - den Betrieben (privaten und öffentlichen ) ist
unter Aufsicht der Gauämter für Technik der N2DAP.
für eine geeignete Betreuung der erfinderisch tätig wer¬
denden Kcfolgschastsmitglieder zu sorgen . Jedes lSefolg-
schaftsmitglied ist verpflichtet , die von ihm gemachten
Erfindungen , soweit sie aus seiner Arbeit im Betrieb
heraus entstanden sind , dem Unternehmer zur Verfügung
zu stellen . Der Unternehmer hat dafür eine ange¬
messene Verhütung  zu zahlen . Die Verordnung,
die auch in den eingegliederten Ostgebieten gilt , ist mit
der Verkündung ' in Kraft getreten . Der Reichsminister
für Bewaffnung und Munition ist ' ermächtigt , im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminister und den sonst
beteiligten Reichsministern die zur Durchführung und
Ergänzung notwendigen Vorschriften zu erlassen.

Anordnung zur Gestellung von Arbeitskräften . Wie
der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz , Gau¬
leiter Sauckel,  feststellt , muß bei der Durchführung
des Arbeitseinsatzes immer wieder beobachtet werden,
daß Arbeitskräfte bei Dienststellen außerhalb der
Arbeitseinsatzverwaltung oder gleichzeitig bei verschie¬
denen Stellen angefordert werden . Dadurch entstehen
Schwierigkeiten und Verzögerungen in der Bedarfs¬
deckung , die unbedingt vermieden werden müssen . Auf
Grund der ihm voni -Führer und vom Reichsmarschall
erteilten Vollmacht bestimmt der Generalbevollmächtigte
daher , daß der Bedarf an Arbeitskräften nur bei den
Dienststellen der Arbeitseinsatzverwaltung , in der Regel
also bei dem für den Betrieb örtlich zuständigen
Arbeitsamt  anzumelden ist.

Schärfere Maßnahmen zur Durchführung des Rauch¬
verbots . Die Deutsche Reichsbahn  bietet ibren
Fahrgästcn in allen Reisezügen die Möglichkeit , Rau¬
cher- und Nichtraucherabteile zu benutzen . ' Nach den Be¬
stimmungen der Eifenbahn -Verkehrsordnung darf in
den durch Anschrift kenntlich gemachten Nichtraucher-
und Frauenabteilen sowie in den Seitengängen der
Reisezüge nicht geraucht werden . Gegen diese Anord¬
nung wird nun , wie aus zahlreichen Eingaben und Be¬
schwerden zu ersehen ist , in stark zunehmendem Maße
verstoßen . Durch die zunächst erteilten Verwarnungen
konnte eine Besserung der Zustände nicht erreicht werden.

ZWeil die N i ch't raucher die Raucher  abteile belegen.
Schriftl .) Das Zugpersonal hat daher zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung in den Reisezügen Anweisung .erhalten,
in Zukunft ohne die sonst übliche Verwarnung und ohne
Rücksicht darauf , ob die Nichtbeachtung des Rauchver¬
bots bewußt oder unbewußt erfolgte , sofort  die
Rwuchbuhe in Höhe von zwei Reichsmark im Ueber-
tretungsfalle zu erheben.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 21. Juli 1812 , enthält eine Polizeiverord¬
nung über das Verbot der Unterkunftsgewährung an
ausländische Arbeitet , eine Verordnung zur Ergänzung
der Fünften Polizeiverordnung zur Regelung des Ver¬
haltens der im Lande Bremen eingesetzten Zivilarbeiter
und -arbeiterinnen polnischen Volkstums und eine An¬
ordnung zur Durchführung der Polizeiverordnung vom
8. Juni 1812 über die gesundheitliche Ueberwachung aus¬
ländischer Arbeiter.
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; (18. Fortsetzung)
IHM Dann kommt ein Tag , an dem Christiane ungerufen

in sein Arbeitszimmer tritt , was sie sonst niemals tut.
HIM Erstaunt blickt er auf und sieht , daß es feucht in ihren
^ Augen schimmert.
A - „Eine Nachricht von Wien " , stammelt sie ; „Kaiser

Joses ist tot —"
wilt,
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Die Botschaft erschüttert ihn tief ; so tief , daß er fit
selber verwundert . Denn abgesehen von der Tragik de
Ereignisses an sich. trifft es ihn wie ein Schlag ii
das eigene Leben . In Grübeln versinkend , weiß er au
einmal , warum es ihn so gewaltig anpackt bis an di
Wurzel des Seins . Ja : wäre er in dieser Zeit mch
so restlos untergegangen in König Philipps Wesen , s
hätte ihn der Tod Kaiser Josefs nicht in dem Maß
erschüttert . Diese beiden Gestalten stehen auf derselbe
Entwicklungslinie . Hätte Josef noch länger gelebt , f
wäre sein Weg in der Einsamkeitswüste Philipps unter
gegangen.

.Schröders Gedanken wandern in diesen Tagen imme
wieder zurück nach dem unvergeßlichen Wieü , nac
Oesterreich . Wie wenige werden trauen , wie viel
werden aufatmen bei dem Tod des Mannes , der da!
Heil feines Volkes erstrebt hat bis zur Untergrabum
und bis zum Versagen der eigenen Lebenskraft . Wi
mele Gegensätze entsprießen dort dem wuchernden , voi
Genien gesegneten Boden ! Gerade jetzt kommt voi
OW ^ reich etwas , was zu dem Wundersamsten gehör!
Las der Welt je zuteil wurde . Das Ueberirdische knüps
sich an «inen irdischen Namen : Wolfgana Amadeu
Mozart.

2a , diese Musik ist wirklich von jeder irdischen Hern
mung besreil . Es scheinen keine Instrumente aus Erden

diese ĝesegneten Klänge entslntcn . Ein
-Sphäre, die man früher nur fühlen, nur ahnen konnt,

"vrt man jetzt klingen . Nach der Ausführung de
iaht schraher erschüttert zu Christiane

„Wahrend Mozart klingt . ' sind die Grenzen zmische
Himmel und Erde « nfgsboben . Man wandest mühelo
hinüber nach den Gefilden , wo die Engel spielen ."

„Ja !" sagt Christiane tief atmend ; „ es ist , als wäre
dem himmlischen Orchester ein Notenblatt entfallen , und
Mozart hätte es aufgefangen ."

Schröder streicht ihr liebkosend über das Haar . „Wie
viel sehen wir beide sich entfalten und werden ! Nun
erleben wir auch den Gipfel , den die Tonkunst auf
Erden wohl zu erreichen vermag . Aber siehst du : manch¬
mal habe ich einen barbarischen Gedanken . Es wäre
mir lieber , Mozart wäre nicht gekommen . Es wirb
vielleicht lang kein gesprochenes Drama vor denen be¬
stehen können , die kiese himmlischen Töne getrunken
haben . Bei den erhabensten und rührendsten Worten
werden sie Heimweh haben nach der Verklärung in
solchen  Klängen ." —

Eines Tages , als Schröder an seinem Schreibpult
sitzt, hört er einen anklopfenden Finger , in dem er den
Trattners erkennt . Am liebsten riefe er : „Draußen
bleiben !" , denn in dem Augenblick fühlt er sich nicht
in der Stimmung , eine Hiobsbotschaft anzuhören , und
eine andere Gattung Botschaft bringt Trattner ja nie.
Doch man will weder feig sein noch scheinen , und so
ruft er : „Herein !" Trattner schlängelt sich um den Tisch
herum bis zu seinem gewohnten Stuhl . Schröder hört,
daß sich der andere niedersetzt , doch er schreibt weiter.
Dann macht ihn die Lage nervös , er legt die Feder
mit einem hörbaren Nachdruck aufs Pult und schaut
nach Trattner hinüber , der seine Daumen kreisend um-
einanderbewcgt und scheinbar interessiert beobachtet.
Jetzt aber spricht Trattner und so, als wären sie beide
mitten im Gespräch : „Weißt du , was sie dir am wenig¬
sten verzeihen ? "

Schröder schweigt grimmig , und der andere fährt
gleich fort : „Daß dn 's mit der Sittlichkeit in deiner
Bande gar so genau nimmst . Das Publikum sieht
ganz gern , wenn einer vom Weg abrutscht . Du machst
deine Bühne langweilig , es fehlt ihr das Salz der
Skandale . Das Publikum ist ein Tyrann , es betrachtet
die Schauspieler wie seine Leibeigenen . Man soll ihm
auch im Privatleben was Interessantes vqrspielen ."

„Diese Gelüste treib ' ich ihnen aus !" sagt Schröder
zornig ! „solang ich auf diesem Posten bin , wache ich
über Ovdnung und Sittlichkeit mit drakonischer Strenge.
Einer meiner ersten Kontraktpunkte ist und bleibt:
moralisches Verhalten kann den Gehalt noch schneller
erhöhen als Fortschritt in der Kunst !"

Zuerst schaut Trattner den Schröder an , wie man
etwa auf eine » harmlose » Irren blickt , der von seiner
fiten Idee spricht . Dann blitzt ein Lächeln in seinen
Zögen auf , er erhebt sich und schiebt sich, sacht auftre¬
tend , wieder am Tisch des Prinzipals vorbei , der Türe
zu . Ehe er aber hinausgeht , sagt er : „Du , Schröder!

Weißt du , womit du den Hamburgern noch viel mehr
Freude machen könntest als durch den alten Miller und
den König Philipp ? Durch einen kleinen Seitensprung
im Leben . Ich geb ' selber die Hoffnung darauf nicht
auf !" Kaum hat er das ausgesprochen , so ist er auch
schon draußen . —

Im Sommer tritt Schröder eine Reis « an . Er will si^
auf den deutschen Bühnen umschauen , vor allem ; Um
sein Personal zu vervollständigen . Auch um Einblick in
das Repertoire anderer Theater zu nehmen . Selbst auf¬
treten will er diesmal nicht , daher soviel als möglich
inkognito seine Wege gehen.

Nach Darmstadt kommt er , nach Mannheim , nach
München , sogar nach Oesterreich . Da er sich auf die ge¬
wohnten Erenzscherereien gefaßt macht und dem Maut¬
ner von Vraunau seine Papiere zeigt , schreit der gute
Mann auf . als er den Namen liest . Er kennt ihn von
Wien her und weist die Untersuchung des Gepäcks zu¬
rück, als mute man ihm einen Kirchcnraub zu.

Ja , so etwas greift einem aus Herz.
In Mannheim hat Schröder ein wunderliches Er¬

lebnis . , -
Wie überall , so haben es auch hier schließlich viele

erfahren , wer der verkappte Reisende ist . Es gibt wie¬
der die alte Geschichte : Einladungen , Bitten , Beschwö¬
rungen , aufzutreten . Und natürlich stets das - eiserne
„Nein !" des einmal gefaßten Entschlusses . Da begibt
sich eines Abends das Wunderliche , an dem eigentlich
gar nicht viel dran ist . Und doch —

Er kommt heim in seinen Kasthof , nachdem er im
Theater war . Eine Singerei gab es dort ohne Bedeu¬
tung . Mitten drin ein kleines Persönchen . nicht unwert
der Aufmerksamkeit . Ein bißchen geziert , aber mit an¬
mutigem Feuer . Und dem Auge sehr wohltuend anzu¬
schauen . Man sagt , sie heiß Boudet.

Er geht noch nicht schlafen . Er legt sich ein Heft
znrecht , um zu lesen . Ein neuer Jffland . Aber ehe er
sich setzt, geht er noch im Zimmer auf und nieder . Es
war heute doch ein nichtiger Abend : in Wahrheit ein
verlorener . Und jetzt ist die Luft schwül zum Ersticken,
trotz offener Fenster . Er sehnt sich plötzlich nach der
scharfen Nachtbrise von Hamburg , Und es packt ihn
eine Sehnsucht nach Christiaue . wie er sib selten emp¬
funden . Nach der stillen , nie gestörten Harmonie ihrer
Gegenwart . Es ist i» den letzten Jahren auch künstle¬
risch immer köstlicher geworden . Das Znsammenspiel
mit ihr wird ihm unentbehrlich . Glücklich der , der das
kennt : dieses Miteinan -dcrwirke » zweier innerlich naher
Menschen ; wo jeder Blick , jeder Ton sofort verstanden
wird . An seiner Seite gewinnt ihr Schaffen an Bodeu-

vie neue Deutsche Wochenschau
Mit ungebrochenem Angriffsschwung stürmen die

deutschen Divisionen am Südabschnitt der gewaltigen
Ostfront dem zurückweichenden Feind nach . Wo er sich
auch zum Widerstand setzt, wird er in kurzen , harten
Kämpfen zusammengeschlagen , während schnelle Ver¬
bände in kühnen Operationen wieder und wieder die
Feindfront durchstoßen und die zurückgehenden sowie-
tischen Bataillone und Regimenter überflügeln und in
der Flanke packen . So erlebt man es auch in der neuen
Deutschen Wochenschau , die diesmal einen ausführlichen
Bericht über den Stoß unserer Angrifssarmeen von
Woronesch  nach Südostcn bringt . Ein großer Teil
dieser Aufnahmen ist mitten im Feuer , im Toben der
Schlacht gemacht . Die Kriegsberichter stürmten wieder
und wieder mit den ersten Linien gegen den Feind . Drei
von ihnen fanden dabei den Heldentod . Es sind Harro
Lange,  Walter Leske  und Adolf L o o s Mit ihren
Aufnahmen vom Schicksalskampf des deutschen Volkes
haben sie sich selbst ein unvergängliches Denkmal gesetzt.

Einleitend bringt die Wochenschau einen ausführlichen
Bericht vom Nachschub nach Nordafrika zur El-
A l a m a i n - F r o n t , wo die Briten zum Schutze des
Nildeltas starke , festungsartig ausgebaute Stellungen
bezogen hakien . Verbände der deutschen und itallernichen
Luftwaffe sichern diesen Nachichuhweg , der an den
Panzergräben , schweren Sperren , Drahthindernissen und
Feldstellungen vor der Festung Marsa Matruk voruber-
fllhrt . Diese Bilder zeigen , welche hervorragenden Lei¬
stungen die Truppen des Nachschubs vollbringen . Von
Afrika hinauf zur Kanalfront.  Unsere Luftwaffe
ist auf der Wacht . Britische Bomber versuchen , unter
starkem Jagdschutz bei Tage einzusliegen . Leichte und
schwere Flakartillerie schießt eine dichte Sperre . Unsere
Jäger packen den Feind und jagen ihü in blitzschnellem
Zuschlagen über den Kanal zurück . Ein besonderer Ab¬
schnitt schließlich ist den Taten unserer U - Boote  rm
Kampf gegen die USA . gewidmet , der nun seit einem
halben Jahr mit immer wachsendem Erfolg geführt
wird.

Die flufgabe der Damenschneiderin
Der Reichscrzl -ehungsminister hat soeben einen Lehr-

plan für die Damenfchneidevabteilungen an den Meister-
schulen des deutschen Handwerks erlassen . Bei dieser Ge¬
legenheit werden die Grundsätze für die Ausbildung der
Damenschneidemmien formuliert . Danach hat die Damen¬
schneidermeisterin die kulturelle Aufgabe , im Rahmen
der deutschen Mode dafür zu sorgen , daß die deutschen
Frauen praktisch , gut und geschmackvoll  ge¬
kleidet sind . Der Rahmenlehrplan , der nach Anhörung
des einschlägigen Handwerks erging , sieht eine drei-
semestrige fachschulmäßige Ausbildung für die Damen-
schneidermeisterin vor . Es ist allgemeinhildcnder Unter¬
richt , modehandwerklicher , geschmackbildender und be¬
triebswirtschaftlicher Unterricht vorgesehen.

Das 10jährige DicnstjubilSum begeht heute der Lbersteuer-
inspeltor Hcrni . Schröder,  Hahentors -Heerstraße 171, beim
Finanzamt Brcinen -Ost.

Mahnung an die Absender von Kricgsgesangenenpaketen.
Die Pevpacknn -g der aus Deutschland herrührenden Pakete an
deutsche Kriegsgefangene in Australien ist siir die llebersee-
beivrderung ost recht unzureichend , wie wiederkehrenden Kla¬
gen zu entnehmen ist. Wenn die Verpackung derartiger Pa¬
kete im Hinblick aus die Stil ihres Inhalts und die Länge der
Befördcrnngsstrcckc nicht allen Anforderungen genügen,
müssen dal-er die Postämter die Absender in ihrem eigenen
als auch im Interesse der kriegsgesangencn Empsänger zu
einer ausreichenden oder u . U. zu einer Neu Verpackung an¬
halten.

Zurücknahme von Angestellten- und Fnvalidendersicherungs-
markcn. Zur Entrichtung der Beiträge für die Rentenversiche¬
rung werden im allgemeinen keine Beitragsmarken mehr ver¬
wendet . Versicherte und Arbeitgeber haben z. T . noch Marken
in Händen , die sie nicht mehr verkleben können . Die Aemter
und Amtsstcllen der Teutschen Reichspost werden deshalb un¬
verdorbene Angestellten - und InvalidenversicherungSmarkcn
gegen Erstattung des DarbetragcS bis zum 31. August 1?12
kostenlos zurücknehmen . Die Bestimmungen über den Um¬
tausch unverdorbener Angestellten - und Invalidenversiche-
rungSmarken gegen andere Marken der gleichen Art bleiben

-unberührt . ""

Das zeitgemäße Dezept
Rote Grütze aus übriggebliebenem Obstmark
(sür Garten - und Parzellenbesiher gedacht)

Bei der Gewinnung von Säst aus heißem Wege , Auskochen
des Obstes und Anlcinfcnlasseii in einem Beutel oder aus
einem gespannten Tuch , bleibt da? Obstmark im Tuch
zurück. Dieses Mark wird mit Wasser aufgestellt und 5

^ bis 7 Minuten gekocht. Man rührt es dann durch oder
gibt es zum Ablausen aus ein Sieb und kann nun einen
Teil der gewonnenen Masse zu Grütze und einen Teil zu
einer Lbstsnppe mit Einlage verwenden . Bei der Grütze
gibt man in den gesüßten Tast . wenn er kocht, 80 bis
100 Gramm Grieß . Wer Kinder hat , kann auch angerühr¬
tes Mondamin nehmen . Man läßt die Masse einige Male
auskochen und füllt sie in eine Schale . Dazu reicht man
kalte Milch.

Junge Erbsensuppe mit Schwammklötzcn
Man kocht Liter Wasser , gibt 108 bis 125 Gramm Mehl
hinein , etwas Salz , 1 Prise Zucker und , wenn man es
hat 18 bis 28 Gramm Fett . Man backt von der Mall«
einen sestcn Teig ab , in den man abgekühlt 1 ganzes Ei
gibt und 1 Tc-elvsiel voll mit dem Ei verrührte ? Eiaus¬
tauschmittel . Von ' der Masse sticht man kleine Klöße ab,
die man in der kochenden, gebundenen Gemüsesuppe 7 bis

8 Minuten garziehc » läßt.

Das ebrlicbsts Zeugnis über stall selbst trügt cker
btsnscll in seinem Oevvissen , rvsnn er eins kst!

' Oustsv Lltter - Orsborv

tung und Größe , es fließt von seinem Genius eilt
Str -om zu ihr hinüber.

Er denkt an Don Earlos . Kann es eine rührendere,
holdere Elisabeth geben als Christane?

Es pocht an der Tür , ihn aufschreckend . Der Diener
des Gasthofes . Wie ? Man will ihn sprechen ? Zu die-
s e r Stunde?

Da ist sie schon herinnen ^ Ein kleines Figiftchcn , ver¬
mummt von oben bis unten , und schaut in dem großen
Mantel aus wie ein zierlicher Femrichter . Jetzt , nach¬
dem der Diener die Tür wieder geschlossen hat , huscht
die kleine Gestalt durch das Zimmer , gerade auf Schrö¬
der zu . Und nun knixt sie ein und liegt auf ja und
neu , au -s den Knien.

-ftles Exaltierte jst ihm in der Seele zuwider , und
es ist daher ein sehr kalter Blick , der auf die Kniende
niederfchaut . „Wer sind Sie ? Was wünschen Sie ? "

Das Frauenzimmer reißt die Kapuze herunter , unb
was zum Vorschein kommt , das ist sehr lieblich , Schrö¬
der hat immer das schmale . Oval des Frauenantlitzes
geliebt , das Gesicht -lein hier ist aber rund wie ein
Apfel . Die Haut ist unsäglich zart und lanftfärbig die
weit aufgeschlagenen Augen sind ticfbraun . Ueber dem
Ganzen ist der Schmelz eines unbeschreiblichen , fast
überwältigenden Jungseins , so, als schaue man der In-
gend selber ins Antlitz . Etwas Bekanntes spricht aus
diesen Zügen zu Schröder , er hat sie schon lachen und
zürnen gefehen , ja , heut auf der Bühne . Die Kleine,
die vor ihm kniet , ist die Sängerin Bandet , offenbar
ein recht exzentrisches Frauen,zimmerchen.

„Fräulein Boudet " , sagt er und seine Augen sind
etwas Hochmutichmal — ..stehen Sie auf . Diese Bühnen --
stellung gehtz mir im Leben aus die Nerven . Setzen Sie
stch daher und sagen Sie . was Sie wollen . Oder . noch
bei,er : gehen Sie hübsch noch Hause und besuchen Sie
mich am Vormittag wieder . Da werde ich mit Ver¬
gnügen höre » , was Sie mir zu erzählen haben ."

Sie fchnellt empor wie von einer Sprungfeder und
über ihr Gesicht zuckt der Widerschein eines Zornblitzos
dqnn trägt sie sekundenlang den Stempel - verzehrender
Angst . Und nun schauen zwei flehende und beschwörende

zu spät ?" — Ützt , jetzt ! Sonst ist es

(Fortsetzung folgt .)



Niederdeutsche Rundschau
fluch alte Landmaschinen für die Schrottsammlung

Die NS.-Landpost weist darauf hin, daß der Appell'
zur Schrottsammlung auch für die Landwirtschaft gilt,
lieber die Kreisbauernschaftensind den landwirtschaft¬
lichen Betrieben von 100 Hektar aufwärts entsprechende
Meldezettel zugegangen. In der Landwirtschaftwird in
erster Linie Alteisen in Form von alten unbrauchbar
gewordenenMaschinenund Geräten anfallen. Auch still¬
gelegte Anlagen können hier und da in der Landwirt¬
schaft vorhanden seiii, die einen wirtschaftlichenWert
nicht mehr darstellen. Es besteht jetzt die Möglichkeit,
mit den vielfachbekannten Maschinensriedhöfen, die es
in so manchem landwirtschaftlichenBetrieb gibt, gründ¬
lich aufzuräumen.

Oldenburg. Sre wollte ihrem Sohn Urlaub
verschaffen.  Vor dem Sondevgericht Oldenburg
hatte sich die Ehefrau' Anna M. aus Delmenhorst zu
verantworten. Um ihrem zum Wehrdienst eingezogenen
Sohn, der ihr den Acker umgraben sollte. Urlaub zu
verschaffen, sandte sie ihm ein Telegramm mit dem un¬
wahren Inhalt : „Mutter schwer krank, komme sofort."
Das Telegramm Unterzeichnetesie mit dem Namen
ihres Bruders. Obwohl der Schwindel rechtzeitig ent¬
deckt wurde und der Sohn keinen Urlaub erhielt, hat
die Angeklagte es durch ihr Vorgehen unternommen,
dem Sohn für einige Zeit der Wehrpflichtzu entziehen.
Sie hat damit ein Verbrechengegen die Kriegssonder¬
rechtsoerordnung begangen. Nur weil die Ange¬
klagte sonst unbescholtenist und es sich nur um die Er¬
reichung eines Urlaubs von wenigen Tagen handelte,
hat das Sondergericht einen, minder schwerenFall der
Wehrpflichtentziöhungangenommenund eine Gefängnis¬
strafe verhängt, die auf sechs Monate bemessenwor¬
den ist.

Petkum. Sturz in den Keller.  Ein hiesiger
66jähriger Einwohner stürzte in den Keller, dessen Tür
versehentlich offen gebliehen war. Er erlitt schwere
innere Verletzungen und mutzte ins Krankenhaus ge¬bracht werden.

Paderborn . Ein Rind machte die Gegend
unsicher.  Nicht nur Zweibeiner, sondern auch Vier¬
beiner können manchmal eine bestimmte Gegend un¬
sicher machen. So geschah es am Montagabend, dass in
der Gegend, zwischen dem Schützenplatz und dem Fürsten¬
weg ein Rind ausbrach, das förmlich über Hecken und
Zäune sprang und sogar durch die Pader lief. Später
ist das Tier in Richtung Neuhaus weitergelaufen. Bis
zum späten Dienstagabend konnte das die Freiheit
liebende Rindvieh — es sollte dem Paderborner Mittöl¬
markt zugefllhrt werden, noch nicht eingefangen werden,
jedoch ist anzunehmen, dag es inzwischen seinen Meister
gefunden hat, der es seiner Bestimmung zuführen wird.

Randers (Jütland ). Versuchter Mord am Ehe¬
mann.  Ein Mann in der Nähe von Randers erwachte
dadurchaus dem Mittagsschlaf, datz seine Frau ihm eine
Schnur um den Hals gelegt hatte und versuchte, ihn
zu erdrosseln. Als der Mann sich frei gemachthatte, er¬
griff die Frau eine Axt und schlug ihn damit vor den
Kopf. Der Mann hatte noch die Kraft , zu einem Nach¬
barn zu laufen, der seine Ueberführung ins Kranken¬
haus veranlagte. Die Frau , die man später in einem
Kornfeld versteckt auffand, war zwölf Jahre in einer
Nervenheilanstalt gewesen, 1040 aber ' als gesund ent¬
lassen worden. Wix sie angab. habe sie sich an ihrem
Mann dafür rächen wollen, datz er gesagt habe, „sie
müsft wieder in die Irrenanstalt ". .

Wismar. Ein vorbildlicher Alter!  In einem
Musterbetrieb in Wismar haben 16 Arbeitskameraden
die Altersgrenze weit überschritten, darunter ein 72
Jahre alter Schlachter, der täglich 14 Stunden in der
Gefolgschaftsküche tätig ist. Aus .igencm Antrieb er¬
scheint er bereits um 4 Uhr morgens zur Arbeit und
wehrt alle Einwände der Betriebsfiihrung mit den
Worten ab : „De Lüd möten doch ehr Esten hebben!"
Vis 20 Uhr tut dieser vorbildlicheArbeitskamerad täg¬
lich seine Pflicht und nimmt es in seiner Leistung
mit zwei jungen Gesellenauf. '

Stade. Hervorragende Kartoffelzucht.  In
Eräpel konnten durchweg95 v. H. der Kartoffelsaat-
zuchtfelderfür die 1 »-Klasse anerkannt werden.

Hannover. Polnischer Mörder hin gerich¬
tet.  Die Justizpressestelleteilt mit : Am 23.. Juli 1042
ist der am 13. 2. 1011 in Koszmin geborene Valenty
Ambrozskiewiczhingerichtet worden, den das Sonder¬
gericht in Hannover wegen Mordes auf Grund der
Polenstrafrechts-Verordnung zum Tode verurteilt hall
Ambrozskiewicz. ein polnischer Zivilarbeiter', hat eine
Volksdeutsche Frau , mit der er unerlaubte Beziehungen
unterhalten hatte, ermordet.

Nordhausen. Im Geiste der Gemeinschaft
haben es die Dorfbewohnervon Kleinwerther übernom¬
men, Familienangehörigen, die im Felde stehen, die
Sorge für den winterlichemBrennholzvorrat abzuneh¬
men. Mit Wagen fahren die Männer an den Sonntagen
in die Wälder, um Holz zu schlagen und es den in Frage
kommendenFamilien mitzubringen. Sie nehmen damit
gleichzeitigauch den Förstereien Arbeit ab.

Rund um die Welt
Todesstrafe für polnischen Untermenschen. Das Sonder¬

gericht Magdeburg , verurteilte den 34 Jahre alten
Polen Wladislaus Borowski als schwerenGewaltver¬
brecher zum Tode. Borowski, der nach dem polnischen
Feldzug als Landarbeiter nach Deutschland gekommen
war,, versuchte mit «Gewalt, ein auf dem gleichen Hof
beschäftigtesdeutschesMädchen sich gefügig zu machen
und, als dies misslang, abends in das Schlafzimmer
einer polnischen Landarbeiterin einzudringen, die er
nachher noch mit Erstechenbedrohte. Bei seiner Ver¬
haftung ritz er sich los und. entfloh, hielt sich nach kurzer
Beschäftigungauf einem anderen Hof bei Landsleuten
verborgen, wurde aber von dem Hofbesitzer entdeckt. Bei
seiner Wiedersestnahmebedrohte er einen vom Amts¬
vorsteher mit der Fesselungdes Wüterichs beauftragten
Treckerfllhrermit offenemMesser. Wegen des Ueberfalls
auf seine Landsmännin wurde er ausser der Todesstrafe
zu 6 Jahren verschärften Lagers verurteilt.

Elefant verschlang die Geldtasche. , Im Münchener
Tierpark streckte eine Besucherin, die für die Elefanten
in ihrer Tasche Futter mitgebracht hatte, einem
Elefanten ' die ganze Tasche hin. damit ,sich der Dick¬
häuter selbst den Leckerbissen aus der Tasche nehmen
sollte. Zum Entsetzen der Frau verschwand aber di«
ganze Tasche, in der sich'nutzer 200 RM. in Geldscheinen
auch etwas Hartgeld befanden, im Clefantenmaul. Der
Elefant fratz alles auf. Am nächsten Tage kam zwar das
Hartgeld auf natürlichem Wege wieder zum Vorschein,
ab«r das Papiergeld und die Tasche hatte der Elefant
restlos verdaut.

Seltsame Launen zeigte ein Plitz, der in An¬
wesen in Bad . Aibling einschlug. Mit großem Getöse

A>ohn werden ist nicht leicht. . ♦ / von G-mns Änderst

Dass Vater werden nicht schwer sei, ist eine Weisheit
und Wahrheit, die durch aller Munde geht. Wie es da¬
gegen mit dem Sohnwerden bestellt ist, wurde unseres
Wissens noch niemals untersucht. „

'Sohn werden ist nicht leicht. Beweis dafür? Bitte:
Kommt da dieser Tage in unsere Kompanie ein Neuer.

Genauer gesagt, es kam eine ganze Gruppe von Re¬
kruten, die man nach ihrer Ausbildung dem Feldregi¬
ment zugeteilt hatte. Der «ine von ihnen aber sollte
zu mir in besondereBeziehungen treten. In sehr,, sehr
nahe Beziehungen, obwohl wir von unserer Existenz
bisher gegenseitigkeine Ahnung hatten. Er könnte näm¬
lich ich sein. Oder ich könnte er sein. Nein, wir könnten
ein Dritter sein, von dem wir gar nicht wissen, ob es
ihn gibt, aber dessen Dasein wir jedenfalls annehmen.

Also das war so: Wir sprachen von daheim. Wir stam¬
men aus demselben Gau, fast sogar aus derselben Ge¬
gend. In dem Gespräch siel auch der Name des Städt -.
chen? W., das wir beide kennen, mit dem uns aber auch
beide weiter nichts verbindet, als datz wir gerade mal
gelegentlich durchgekommensind. <

„W. hätte können meine Eeburtsstadt werden", meinte
der Neue, „meine Mutter hätte dorthin heiraten sollen,
hat sie immer erzählt . . ."

„Deine Mutter auch?"
„Wieso auch?"
„Weil auch meine Mutter in W. einen Bewerber ge¬

habt hat. Sie hat oft davon«gesprochen, er mutz sehr
hartnäckiggewesen sein. Es wär der SeifensiederEluth,
aber meine Mutter mochte ihn nicht, weil er rote Haare
gehabt hat."'

Der Neue staunt mich mit offenem Munde an.
„Nein, sagt er dann gedehnt und staunt noch immer.
Dann lacht er. Lacht, datz die Bunkerwände wackeln.
„Witz des Schicksals", lacht er, „der unerhörte Freier

meiner Mutter war ebenfalls der Seifensieder Eluth.
Und auch sie mochte ihn nicht wegen seiner roten Haare.
Hundertmal hat sie davon gesprochen. . ."

rasselte er durch den Kamin und setzte einen Besenstiel
kn Brand, der am Kamin lehnte. Di« Frau und die um
den Küchenherdherumstöhendendrei Kinder kamen mitdem Schrecken davon.

Einer der merkwürdigsten Bäume in Königgrätz ist
eine mächtige, über 23 Meter hohe Schwarzpappel. Ihr
Umsang mitzt unmittelbar über dem Erdboden fast
neun Meter, ihr Älter wird auf 130 Jahre geschätzt.
Interessant ist der Baumries« auch dadurch, dass sein
ausgehöhlter Stamm während des ersten Weltkrieges
einem Arbeiter als Wohnstätte diente. Leider wird' er
sich kaum noch lange erhalten lassen. .

Zuchthaus für einen Wunderdoktor. Vyr einem Gra¬
zer Gericht hatte sich ein Mann zu verantworten, der
die Heilkunde im Umherziehen ausübte. So erschiener
eines Tages bei einer Frau und fragte, ob jemand in
der Familie krank sei. Die Frau führte dem Mann
ihren sechsjährigenSohn vor. der gerade unpässlich war.
Der Wunderdoktor zog ein Vergrößerungsglas aus der
Tasche, betrachtete die Augen des Knaben und wußte
sofort Bescheid. Er schriebauch gleich das Rezept auf:
Er verordnete nämlich, datz Hufnägel 10 Tage in Wein
eingelegt und dann dem Patienten löffelweiseeingegeben
werden sollten. Das Gericht verurteilte den gewissen¬
losen Betrüger zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus.

Pulver noch einmal erfunden. Jungen aus Weitzen¬
thurm vertrieben sich die Zeit mit Experimenten in der
Pulverherstellung. Nachdem sie die Mischung fertigge¬
stellt hatten , sollte die Probe aufs Exempelgemacht wer¬
den. In das Gefäß mit der Pülvermischung wurde ein
Zündholz gesteckt. Als das Pulver nicht sofort Feuer
fing, wollte einer der Jungen .nach der Ursachesehen.
Im gleichenAugenblick schoss eine Stichflamme hoch, der
.Junge erlitt schwerste Verbrennungen im Gesicht und
am»Auge.

So weit der Tatbestand. Nun angenommen, meine
Mutter hätte ihre Abneigung gegen rote Haare üb«,
wunden und den Seifensieder Eluth geheiratet. Dann
hätte sie aller Wahrscheinlichkeitnach ebenso einen
Sohn bekommen, wie in ihrer tatsächlich-zustande¬
gekommenenEhe. 'Und dieser Sohn wäre ich, gewesen,
das heisst, ich wäre es. Als Sohn des Seifensieder;
Eluth. Oder die Mutter meines Kameraden wäre
Eluth geworden. Dana wäre er ich— nein dann könnie
er ebenso wie ich der uns beiden unbekannte Dritte sein,
von dem wir beide gar nicht wissen, ob es ihn über¬
haupt gibt, dessen Dasein wir aber gerne annehme,
wollen in der Hoffnung, datz «s dem heiratslustige»
Seifensieder Eluth trotz seiner roten Haare doch mh
gelungen ist, eine Frau zu finden und von ihr eine»
Sohn ' geschenkt-zu erhalten.

Der ich sein könnte.
Der mein Kamerad sein könnte.
Ist es leicht, Sohn zu werden?
Ein Glück nur , datz wir beide nrcht Eluthsohne U

wordenen die Wahl unserer Väter nicht zu bereue»
haben'. t

Nicht auszudenken, wenn es anders wäre . . ,

Gin Pole und em Aude
Ein Pole und--ein Jude handelten — es ist schoni\%

paar Jährchen her — auf dem Pferdemarkt um einen
Gaul. Ein deutscherBauer aus Wolhynien, der dabei
stand, beobachtete den Handel, der schließlich von dem
Polen mit einen Zehnrubelschein abgeschlossen mürbe.

Der Bauer trat zu dem Polen hin .und fragte: „Zehn
Rubel hast du für den Gaul bezahlt, der auf einem
Beine hinkt?"

Der Pole lachte-schlau und sagte: „Hinkt? Der (Saul
hinkt so wenig wie ich. Er ist nur schlecht beschlagen,
das Hufeisen drückt ihn und darum hinkt er."

Nun ging der Bauer , der es ganz genau wissen
wollte, zu dem Juden und erzählte ihm fein Gespräch
mit dem Polen. Da zwinkerte der Jude mit den Augen
und erwiderte: „Im Vertrauen gesagt. das Pferd ist
lahm wie ein .dreibeiniger Stuhl . Absichtlich habe ich
das Hufeisenschlecht anbringen lassen, damit man meint,nur dies wäre die Ursachedes Hinkens . .

Wieder machte sich der Bauer auf. ging zum Polen
und berichtete ihm, was der Jude gesagt hatte.

Der Pollack schien einen Augenblickbetroffen. Dann
aber lachte er und beruhigte sich mit den Worten: „Na,
was denn! Hinkt der Gaul auch, so ist die Zehnrubel-
Note falsch. Schaden Hab' ich keinen." Und ging mit1
seinem hinkenden Gaul davon.

Der Bauer aher beschloß noch fester als je. weder beim!
Pollacken noch beim Juden zu kaufen.

G. Werther

i

Unsere Bühnen meiden

Theater der Hansestadt Bremen. Karl Heinz Gut - 1
heim,  der Komponist der Operette „Kündet des Glücks", !
wird der morgigen Uraufführung seines Merkes bei- .
wohnen. In der Inszenierung von Otto Daue und
unter det musikalischenLeitung von Siegbert Mee§
wirken in den Hauptrollen mit die Damen: Hardt. -Wei¬
den und Ziha. und die Herren : Dreesen, Hammerla, |
Huth, Kästner und. Roland. Die Leitung und Eknstu-1
dierung der zahlreichen-und vielseitigen Tänze hat Hell- ,muth Zehnpfenning vom Metropollthe-gter Berlin als
Gast übernommen.

Erfolg eines Bremer Geigers . „Stürmischen Beifall* und
„außergewöhnlichen Erfolg " errang sich der Bremer 1. Kon- ,
zertmeister Heinz Nennen als Solist in einem der- berühmten
L'ohkonzerte der Musikstadt Sondershausen . Er spielte dos L
A-.Aioll-Konzert von Dvorak . Für das nächste Jahr imitbe
Heinz Rennen nach dort mit dem DrnhmAkon>zert vcrpfl 'uM.
Meiningen engagierte ihn mit 'dem Violinkonzert von Doh¬
na nyi für ein (Änfoniekonzert im November.

Familienanzei ge n
Geburten

Klaus-Dieter, Y 24. 7. 1942. üfe glück¬liche Geburt unseres Stammhalters
ieigen wir in dankbarer Freude an:
Käthe lange , geb , Koch ; Werner
Lange . Bfemen -Aunlund , Gartenstr . 6

Verlobungen
Ihre Verlobung geben im Namen der

Eltern bekannt: Lotti Hunecke, Oskar
Hentschel, z. Z. Wachtmeisterin einer
Flak-Abt. 26. Juli 1942.. Bremen, Ans¬
bacher Str. 28; Wuppertal-'Elberfeld.
Kein .Empfang

Als Verlobte grüßen: Herta Lange, Heinz
Hesse , Obergefr . in einem Fallschirm-
jäger-Regt. Bremen, 26. Juli 1942,
Stoevesandtstr. 8 u. 7

Ihre Verlobung zeigen an: Frida peter,
Georg Hintermair , z . Z. Fronturlaub.
Bremen, An der Kämenade11 E, Wichs
(Oberbayern). Im Juli 1942. Kein
Empfang  _

Als Verlobte grüßen : Anita Schwarting,
Günter Diercks . Br.-Farge , im Juli 1942,

Ihre Verlobung geben bekannt: Lisa
Luhrmann , Wilhelm Kraft , Mar.-Kraftf .-
Obgefr., z. Z. Urlaub. Schwanewede,
den 26. Juli 1942  _

Vermählungen
.Wir haben uns vermählt: Eduard Well¬

brock , Oberstfeldmeister ; Helga Well-
brock , •geb. Stobbe . Bremen , 25 . Juli
1942, Breitenweg 27 ,

Ihre Vermählunggeben bekannt: Walter
Thelle und Frau , Ursula , geb . Risch.
Bremen, 25. Juli 1942, Sommerstr. 41;
Hamburg 39, Krohnskamp 28, z. Z.verreist

Wir erhielten von seinem
I] Kompaniechefdie tiefträurige- ---> Nachricht, daß unser liebes

einziges Kind, unser guter, streb¬
samer Sohn, mein liebes Großkind,
unser guter Onkel, Vetter und Neffe

Waltet Brathuhn
Schütze in einer MG.-Komp.

an der Wolchowfront am 5. Juni1942 schwer verwundet wurde und
im Alter von fast 22 Jahren an sei¬
ner schweren Verwundungim Feld¬
lazarett am 1. Juli 1942 verstorben
ist. Er wurde auf dem Ehrenfried-
hof Kolmowo, an der Straße Now¬
gorod—Petersburg, beigesetzt.. Sein
sehnlichster Wunsch, die Heimat und
alle seine Lieben wiederzusehen,
ging nicht in Erfüllung. Genommen
ist unsere ganze. Hoffnung, unser
ganzes Glück, ln tiefer Trauer:

Paul Brathuhn und Frau , Marga¬
rete, geb. Hagestedt; Friedrich
Brathuhn , als Großvater , und
alle , die Ihn liebhatten

Bremen-Aumund, Talstr. 307
Ringleben/Kylfhäuser
Von Beileidsbesuchenbitten wir ab¬
zusehen. i-
Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um den Verlust eines treuen,
Gefolgschaftsmitgliedes.

BetrlebsfUhrer u. Gefolgschaft der
Deutschen Schiffbau * und Maschinen
Aktiengesellschaft „ Weser"

Ihre Vermählung geben bekannt: Fried¬
rich Murken , Oberfeldwebel der Luft¬
waffe, z. Z. im Felde; Gerda Murken,
|eb . Frese. Bremen, 25. Juli 1942,Harflenbergstr. 48

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Kuno
.Kopens, z. Z. auf Urlaub; Leni Kopens,
geb. Blanke. Bremen, 25. Juli 1942,
Plattenheide 1 b

Friedrich Seegers und Frau , Marianne,
geb. Müller. Bremen, Harzburger
Straße 5. Trauung 26. Juli 1942,
10.30 Uhr, St.-Elisabeth-Kirche, Hastedt
doll Schütte, Margot Schütte, geb.
Kleppsattel Vermählte. Bremen, den
25. Juli 1942. Humboldtstr. 157

Ihre Vermählung geben bekannt: Wil¬
helm Köhler und Frau , Agnes , geb.
Rose. Bremen, Buntentorsteinweg640.
Trauung heute, 14 Uhr, in St. Jakobi

Unerwartet entschlief' heute an Al¬
tersschwäche unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Tante. Frau

Johanne Wiepken
geb. Schorling

im 86. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hugo Wiepken und Frau , Grete,
geb. Fischer; Richard Wiepken
und Frau , Bertha , geb . Otto;
Inge Wiepken ; Hannelore Wiepken.

Bremen, 23. Juli 1942.
Altenburger Straße 10.
Cloppenburg.
Die Aufbahrungist lra Beerdigungs¬
institut „Pietät" ,Humboldtstraße190,
erfolgt, wohin, zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trauer¬
feier findet statt am Montag, dem
27. Juli, 9 Uhr, im Krematorium.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Obgefr.
Ernst Eiters « im Osten , z . Z. Urlaub,
und Frau , Hilda , geb . Behrmann.
Altenesch-Hohenböken, 14. Juli 1942..
Gleichzeitigdanken wir herzliehst für
die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten

Ihre Vermählunggeben bekannt: Alfred
Glesler , Uffz . bei der Luftwaffe ; Lisa
Glesler , geb . Hohertz . Bremen -Vege¬
sack. den 25. Juli 1942

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Adolf Rohde , Oberfeldw . i. e . Inft .-
Regt., und Frau Liselotte, geb. Brandt.
Bremen-Farge, Weserstr. 180, im Juli
1942. Osnabrück. Drosselweg 16.

4. 2. 1939 Y 11. 9. 1941
A 22. 7. 1942 A 23. 7. 1942
Unsere herzlieben, kleinen und son¬
nigen Kinder

Gerda und Margret
wurden uns nach kurzer, schwerer

, Krankheit für immer genommen.
i in tiefem Leid:

Hans Sander und Frau , Thea , geb.
. .ihrensI"ri-'-on,den 23.Juli 1942cppellnstr. 68

städt Krankenanstalt
"i Pathologisdizn Insti-

. Montag, 27. Juli,
«p,: Friedhof.

Gott dem Herrn hat es gefallen,
meinen lieben Mann, unseren treu¬
sorgenden Vater, unseren guten
Schwiegersohn, Bruder, Schwagerund Onkel

Paul Sastalla
im 40. Lebensjahre nach langer
Krankheit zu sich zu nehmen. *
In tiefer Trauer: >

Frau Wanda Sastalla ; Kinder und
Angehörige.

Die Beerdigungfindet am Sonnabend,
dem 25. Juli 1942, um 16.30 Uhr.
von der Kapelle des lutherischen
Friedhofesaus statt.

Mit den Angehörigen trauern auchwir um einen bewährten Mitarbeiter
und guten Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des „ Bremer Vulkan " Schiftbau
und Maschinenfabrik.

. ~*jf , Die Gedenkfeier für unseren
mm  gefallenen Sohn und Bruder,

Unteroffizier

Helmut Spranger
findet am Sonntag, 26, Julij« | j)42,
11.15 Uhr, in der ev. Kirche”" zu
Hemelingenstatt . \

Familie Spranger
Bremen-Hemelingen, Am neuenBahnhof 43

Y 20. 8. 1924 A 23. 7. 1942
Unser lieber Sohn und Bruder

Gerhard
Schüler der 8. Kl. Oberschule
Kam.-Führer der FliegerrHJ.

ist . nach dreitägiger Krankheit ein¬
geschlafen.'

Gustav Storzer ; Grete Storzer;
Helmut Storzer

Richthofenstr. 35
Bitte keine Besuchet Aufbahrung:
Beerdigungsinstitut„Niedersachsen“,
Gr. Johannisstr. 170. Blumenspen¬
den dorthin. Beerdigung Montag,
11 Uhr, von der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofs aus.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Statt Karten
Am 22. Juli 1942 ist unsere liebe,
herzensgute Mutter, .Schwiegermut¬
ter, Großmutter und Urgroßmutter

Lotte Wolters
im fast vollendeten 83. Lebensjahre
sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

Diedrich Wolters un <l Frau , Mieze,
geb. Winter; Hans Wolters und
Frau,/ Conny , geb . Jahn ; Fritz
Wolters und Frau , Grete , geb.
Plotzki, n&bst Enkeln und Ur¬
enkeln

Aufbahrungim Ge-Be-fn., Germania¬
straße 56. Trauerfeier im Krema¬
torium am 27. Juli, mittags um12 Uhr.

Geschäft!. Bekanntmachungen
Nordische Buchhandlung Wilhelm

Rodewald, Bahnhofstra -ße 1. Vom
26. Juli bis 8. August wegen Be-
triebsferien geschlossen/

Ich habe die seit 1926 in meinemBesitz befindliche H. H. Benecke
G. m. b. H. aufgelöst und führedie Geschäfte unter nachstehen¬
der Firmenbezeichnung in der
bisher gewohnten soliden Weise
weiter . Heinrich Speidh vorm
II. XI. Benecke , Bremen , Güstern
Straße 103, Ruf 8 48 71. Farben
Lacke , Anstrichbedarf , Konser¬
vierungsmittel für Eisen , Holz,
Maucrwerk , für , Gewerbe , Indu¬strie und Privat.

Gefunden

ristgemülJc Ent - und Beladung
von Güterwagen . Im Zuge der
vom KoiclvsmarschaU erlassenen
Anordnung über die schnellere
Ent - uhd Beladung der Giiter-
wagen -*mache ich im Einverneh¬
men mildem .Regierenden Bür¬
germeister und dem Reichsba .hu-
Verkelirsamt das Nachstehende
bekannt:

Die Empfänger und Auflieferer
von Gütern haben die Pflicht,
die Güterwagen sofort nach der
Bereitstellung und zwar späte¬stens innerhalb der Ent - und Be¬
ladefristen zu ent - oder beladen.
Lade - und Fahrzeughilfe darf
nur in Anspruch genommen wer¬
den, wenn Fahrzeug und Perso¬
nal vom Empfänger oder Auf¬
lieferer nicht gestellt werden
können . Die Empfänger haben
Vorsorge zu treffen , daß ihnen
Benachrichtigungen über den
Eingang von Gütern sonn-  und
werktags von 6 bis 20 Uhr Jeder¬
zeit zugestellt werden können.

■ Dip in dringenden Fällen in
Anspruch zu nehmende Lade-
oder FahrzeugliiKe ist heim Falir-
beroitsehnflsslener ‘für den Stn.«Jt-
uml Landkreis Bremen , Birken-
Straße 341., Fernruf 2 60 69/
2 66 78. und 2 67 01 zu beantragen.

Weiter ŝind für die Beaufsichti¬
gung . des Ent - und Belade-
gesehäftes bei den nachstehenden
Bahnhöfen Bahnhofsstützpunktlei-
ter bestimmt worden , deren An¬
ordnungen Folge zu leisten ist:

Bremen -Hauptbahnhof , -Bremen-
Oslebshausen : Georg Klatte , Bre¬
men , A. d. Müggenburg 4-5;

Bremen/Neustadts -Güterbahnhof:
Diedrich Meyer . Bremen , Gott-
fried -Tnlle -Str . 28;

Bremen -Hemelingen , Bremen-
Sebaldsbrück : Otto Bach , Bremen-
.Hemelingen . Langenstr . 29;

Bremen -Vegesack , Bremön -Blu-
menthal , Bremen -Farge : Adolf
Mailand , Bremen -Aumund , Blu-
menstr . 28/32. — Bremen , 21. 7. 42.
Der Gruppenfahrbereitschaftslei'
ter in Bremen.

Teclin . Fähnlein : 25. 7., 16 Ulir,
Arbeitsamt . .

MHJ .-ticf . 11/75: 25. 7. 1942, Schar 1.
2 und Beesmannscliaft 16 Uhr 1
Getreideverkehrsanlage , Turnzeug.

RDM.-Werk : Persönliche Bebensge¬
staltung : Dienst fällt wegen
Ferien vorläufig aus Der .nächste
Dienst wird bekanntgegeben.

für die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten zuständig ist , be¬
antragt werden . — Syke . 23. 7. 42.
Der Land rat des Kreises Graf¬
schaft Hoya , Wirtschaftsamt.

Kaufgesuche
Radio,' Wechselstr . (220 V.), mit od.

ohne Lautsprecher . Kulilmann,
Brm .-Vegesack , Grenzstr . 6

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Elektr . Bügeleisen , gut erb., und
einige (ieschiöhtsbücher f. lOj.
Mädchen . Angeb . unter VF 1846
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Theater

Auswärtige Behörden
Osterliolz -Scharmheck.

Knrtoffelhezuffsauswelse . Diejenigen
Verbraucher , • die im Besitze
eines gültigen Kartoffelbezugs-
ausweises sind , aber über neue
Kartoffeln aus eigener Erzeugung
verfügen , sind verpflichtet , diesenbis zum 27. Juli 1942 bei dem
zuständigen Bürgermeister ab
zugeben . Zuwiderhandlungen wer¬
den bestraft . — Osterbolz -Scharm-
beck , 23. 7. 1942. Der Landrat.
Drnährnugsnmt , Abteilung B.

Theater der Hansestadt Bremen.
Fernsprecher 2 51 25

Heute, Sonnabend, 19—21.20 Uhr:
„Glückliche Reise“.

Sonntag , 26. Juli , 15—17.20 Uh?„Der Musterbauer“.
18.30—21.45 Uhr: Uraufführun_
„Kinder des Glücks“. Operette
von Peter Klaus , Musik u . Ge-

.sangstexte v . Karl Heinz Gutheim.
Montag, 27. Juli , 18.30—21 45 Uhr

„Kinder des Glücks“.
Dienstag , 28. Juli , 18 Uhr, geschl.

Vorstellung für den Fruohthof
„Glückliche Reise".

Mittwoch , . 29. Juli , 18.30—21.45
Uhr : „Kinder des Glücks ".

Donnerstag , 30. Juli , 18.30—21.45
Uhr : „Kinder des Glücks " .

Freitag , 31. Juli , 19—21.20 Uhr,
geschl . Vorst , f . d. Lagerhausge¬
sellschaft : „Glückliche Reise " .

Sonnabend, 1. August . 15—17.20
Uhr , Gastspiel der Niederdeut¬
schen Bühne : „De Jungfern-
krieg " (ausverkauft ).
18.30—21.54 Uhr : „Kinder des
Glücks".

Sonntag , 2. August , 10—12.30 Uhr,
geschl . Vorst , f . d. Reichspost:
„Der blaue Strohhut ". Lustspielv. Friedrich Michael . .
15—18 Uhr , geschl . Vorst , f . d.
Jute - Spinnerei : „Kinder des
Glücks". . .19—22 Uhr : „Kinder des Glücks " .

Montag, 3. August , 19—22 Uhr:
gesclil . Vorst . L d. A.-G. Weser:
„Kinder des Glücks".

Dienstag , 4. August , 19—21.20 Uhr,
geschl . Vorst , f . d. Atlas -Werke:
„Glückliche Reise*1.

Mittwoch, 5. August , 15—18 Uhr,
geschl . Vorst f. <1. Wehrmacht:
„Kinder des Glücks".
19—22 Uhr : „Kinder des Glucks

Gefunden in St. Magnus, Horst.-
Wessel -Straße ' eine Geldbörse m.
Inhalt . Abzubolen St . Magnus,
Wasserstraße 8.

Verloren
Kleiderkarten verloren. Abzugeb.

geg . Belohnung . Erlfrnstraße 63
Eine Strickjacke am Steindamm

Burg -Lesum (Wärterhaus ). Bitte
abgeben bei Schuhmacbermeister
Gells , Br .-Burgdamm , Steindamm

'SL*' Danksagung
,1*2 ^ Für die vielen Beweise herz-UckerTeilnahmein Woft und
Schrift beim Heldentodeunseres lie¬
ben unvergeßlichenSohnes und Bru¬
ders, des Matrosengefreiten Georg
Klatt, sagen wir allen unsern tief¬
empfundenen Dank.
Im Namenaller Angehörigen

Heinrich Klatt und Frau.
Pren̂ ’.-Fargt* RckumerStraße 149.

Geschäftliche Empfehlungen
Briefmarken-Ankauf — Verkauf

A Heine & Go FprielhÜTen 1
Schrott , Altpapier , Metalle.

Wrissenberg , Hohetrtrstr . 30/38Ruf : 5 42 71.

Tiermarkt

Gemeinde Stedlngen.
Die Ausgabe der neuen Tabak¬

kontrollkarte erfolgt gegen Vor¬
lage der 3. Reichskleiderkarte
und Abgabe des Stammabschnittsder alten T.-Kcmtrollkarte in
folgender Weise : Ortsgruppe Alten¬
esch heute , Sonnabend , 25. Juli
von 8 bis 13 Uhr . am Montag
27. Juli , von 8 bis 13 Uhr und
15 bia 18 Uhr bei Fr . Schiphorst
in Lemwerder : Ortsgruppe Berne
am Dienstag . 28. Juli , von 8 bis
13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr in
der Kartenstelle ; Ort.«*gruppe War
fleth ain Donnerstag , 30. Juli
von 8 bis 13 Uhr bei Husraann
in Ganspe ; Ortsgruppe Barde¬
wisch -Hekeln am Donnerstag,
30. Juli , von 8 bis 13 Uhr bei
H. Sehweors in Harmenhausen.
Auf die Bekanntmachung in den
flitterkiislen wird hingewiesen.
Berne . 23. 7. 1942. Der Bürger¬
meister der Gemeinde Sterlingen:Krogmann.

Verkauf
2 Schafiümmtr . Joh . Brand , Leuch-

tenburg

Kreis Grafschaft Hoya.
Die neuen Kontrollkarten für den

Einkauf von Tabakwaren können
i bei der Gemeindebehörde, welche

Zu verkaufen
3 Polsterstühle a 10, gr. Damast

tisehtuch ' 30, Anzug , Gr . 50, 23
Dam .-Badeanzug , Gr . 411, 5 JIM
Geeren 44 I . _ _

Aelt . Schlafzimmerefnricht ., 160,-
Mark . Br.-Lesum, Oberreihe 3

2 Metallbettstellen m. Aufl . 140 Jl,
1 Zeugrolle 50 ,M,  1 Blumentisch
8 Jl,  1 Nähtisch 8 JL  Wasch¬
gestell 8 Jl , 1 elektr . Krone 4fl.30 Jl.  Verkaufszeit Sonnabend
vor 9 Uhr morgens . Vegesack,
Gerhard -Rohlfs -Straße 71 a

Guterh. Gas-Badeofen m. Brause,
40 Mk. Ülmenstr . 3 (Hohentor)

Stubenwagen 20 Jl  u . Laufbeck
10. Br .-Blumenthal , Weidstr . 61.

Kinderwagen , Kastenwg . m. Gum¬
mibereifung und Fed ., 20 HM.
Br .-lfemeJingen , Klausstr . 39.

Tauschgesuche
1 Paar Burschenschuhe , Gr. 38. g.

D.-StrnlJenschnhe , Gr. 40. Ang . m
VG 1847 an d. Gcschst.  Vegesack

1 Paar guterh . Marschstiefel , Gr.
41, gegen Foto -Uolliilra . Brm.
Grohn , St . Magntimsfraüe 2

Halbschuhe, braun, Gr. 39, neuw.,
m. Iticg ., geg . Pumps , blau od.
braun , Gr. 39/40. Ang . unt . VT
3007 an Geschst . Blumenthal . - -

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr. Heu

4.30 und 7.30 Uhr : „Die Sacl
mit Styx ". ' Wochenschau : Nei
este Folge / Jugendliche nie!
zugelassen.

Gut erhalt . Schreibmaschine zu
kaufen ges . Provencano K. G.
Brautstr . 24

Fischverteilung
Fischhalle „Horn", Schollen 1601

bis 1700; Marinaden 1201—1400.
„Hansa ". Ab 10 Uhr Marinaden

Nr . 151—560..
Klevenhusen . Frischfisch Nr. 5275

bis 5375.
KUck, Br.-Lesum. Sonnabend , Ma¬

rinaden Nr . 1—400, von 9—12
Uhr bei von vder Felsen , von 3
bis 6 Uhr ira Laden.

Neuenkirchen , Vegesack . Marinaden
für Kunden , die im Juli nicht
beliefert wurden.

J . Scharringhausen , Br.-Vegesack.
Marinaden Nr . 1—800. - Gefäße
bitte mitbringen.

Fischhandlung Six , Br.-Vegesack.
Sonnabend Marinaden für Kun¬
den, die vor dem 9. Juli zuletzt
beliefert wurden . Bitte - Gefäße
mitbringen.

Nothdurft , Br.-Aumund . Marina¬
den für Kunden , die im Juli
noch keine erhalten haben . Be¬
hälter bitte mitbringen.

B- vr Thülen , Br.-Grvhn. Sonn¬
abend Marinaden Nr . 1001 bisSchluß und Nr . 1—400. Behälter
bitte mitbringen.

Blumenthaler Fischhalle H. Schrö¬
der. Sonnabend , 9—16 Uhr : Ma¬
rinaden nuf die Nr . 2201 bis
Schluß . Behälter 'mitbringtzn.

Baaß, Br.-Rönnebeck. Marinaden f.
»Kunden , die am 8. Juli keine

bekommen haben . Behälter bitte
mitbringen.

Mietgesuche
Dipl .-Ing. sucht möbl. Zimmer z

1. August . Ang . u. G 2120 an die
Geschst Hemelingen d. B. Z.

Möbl. Zimm. von berufst . Dame
ges . Ang . u . VS 3006 an die Ge-
8chü.ftstelle Blumenthal.

Stellenangebote
Zum 1. August Suche ich in Dauer-

stellg .; 1 Büfett -Mamsell , 1 Kell¬ner , 1 Türhüter . (Nur Abend-
Dienst .) Vorzust . heute von 10-12
Uhr . .Geeren 28 I <

Männliche  '
Aelterer Herr mjt gut \ m Ruf, für

leichten Außendienst ges . Johann
Kiekers K.-G., Am Deich 42

Kassenbote , sofort gesucht . „Bre¬mer Ze/tuiig " , Vertriehsahtei-
lung , Geeren 6—8.

Heizer (gelernter Schlosser ) ge¬
sucht . Meldung : Bau - und Inge¬
nieurschule der Hansestadt Bre¬
men , Langem arckstralie

Weibliche
Weibl. Angestellte für ganze oder

halbe Tage gesucht . Walter Habe,
Helfer in Steuersachen , Bremen-
Vegesack , Gerli .-Roh lfs -Sfr . 13/14,Telefon 233

Kaufiri. Kraft in Vegesack f. Bucli-
'fö.hrung als weben beschäftig , ges.
Oie Arbeiten können auch zu
Hause erledigt werden . Angebote
unter VD 1844 a. d. Geschäfts¬stelle Vegesack

Barberina-Tonlichtspiele , Sögesti.
10.30, 12.00, 2.30. 5.00, 7.30 Uhr:
„Anuschka “ mit : Hilde Krahl
Siegfried Breuer , Fried !. Czepa,
Rolf Wanka , Fritz Odemar u. a.
Kulturfilm und die neuest«
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Bis Montag ! Täglich
2.45, 5.00, 7.30 Uhr : „Die vierGesellen". Ein Carl-Froelich'Film
der Ufa mit Ingrid Bergmann,
Sabine Peters , Hans Söhnket,
Carsta Lock . / Jugendliche ab 14
Jahren zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße
„Viel Lärm um Nixi ", Täglich
1.30, 3.00, 5.15, 7.30 Uhr. / Ju¬
gend verbotenl _ _

Welt-Theater . Heute 7.30: „Untpr
dem Kreuz des Südens". ' Die
neueste Wochenschau / Jugend¬
liche üb . 14 Jahre haben Zutritt

hauKhalt zu «of . Georg Höpken.
Kolonialw aren . Br .-LpK urn, 1! 192

Frdl. lg. Mädchen- f.  Önschli 'fil
hausb. geö. F. Detlenbusch , Br
Grohn, Horst -Wessel -Str. 88.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege<
sack , Breiteste . 16.30 u. 1J.15J
,;Violanta “ mit Annelies Rem-
hold , Richard Häußler , Haös
Schlenck u . a . — Jugend ver¬
boten . — Kulturfilm . — Wochen¬
schau . _

Kirchliche Nachrichlej;

Sonntag , 26. Juli 1942. Ansgarii:10 Stählin . Dom : 10 Maur"*'
U. L. Frauen : 10 Jeep . Friede«
kirche : 10. Mießner . Grame» -
11 Schmidt . Gröpelingen:
Coorssen . Hastedt : 10 Bo*
Horn : 10 Fraedrich . Sebaldsbruw-
Sbd . 18 Fraedrich . js.
Lange . Luthergemeinde : han"
lmter Str . 10 Vogt ; Sommers! .
10 Burger : 18 Burger ; Martin
10 Eefer . Michaelis : 10 Hackl»
der . Oslebshausen : 10 Schmu*
Pauli : Kreuzkirche : 9 »d.
Lange ; . Hohentor : 10
Rablinghausen 10 „„hani:
Remberti : s. Martini. Ste»ha»|;
Alt -Stephani : 10 Goos: Wilna^10 Arlt ; Immanuel : 10 SP"
Walle : 10 Klein Lehrsaal W»»'
Heerstr . 197). Diakon .ss*»M“»;
10 Frick . Arbergeni 10 Kl ®5. in
Arsten : 10 Wahle. Aumund.^ 0
Otteni Blumenthal -Iuth .. 10J l5
Anckdn . Blumenthal -ref. i^ 0
IdipnXn . FBa0r1?aefreld .Kafü Mohr-Lopmfnn . Borgfeld , r
mannf Grohn : 10 Molkerchhuc|1.Iinqef : 10 Kruse . •
ting : Io Wessels. Lesum- lOJnies ;« Heilshorn 4: 10.40 au
Oberleuiand : 10 Keusche. Os«
holz :J10 Wehowsky. Vegesa
10 KÄUer. 'Wasserhorst : 10 All
chenilfjenst . .

Bund € E. C. Landesk. Genua"
schaf ? Blumenthal. Sonnt £
l !UMlJ DhT;  Andacht (Pastor W>
maî j Mittwoch , 20 Unr . &

Ev.-rSf ^ Gemeinde Ne“s,Ä
Chen*r r 15 uhr KirchcndieM»
p<ikÛ t  Lhpmunn . ——»

Untetrlchl
Wer e| . w. : Garnen franM-

i' ac «Li Sprachunterricht p. *

jun. ■J. Mit
17 .♦ne . u

ÜÄnJa "!0.VV
äftsst. BluroMd^

Auto- un
Ford V s;

knufon \t
mobil *11.-i
rodor '->h

Motorra dmarkl

Goliath (Ö« Verkauf K .-
Uundgaâ pnl)^
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